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Eine heikel gewordene Frage.
Eine ganze Menge Leute werden jetzt nervös, ſobald einmal von der G einer Aenderung des Wahlrechts die Rede

und dieſe Möglichkeit auch nur von ferne angedeutet wird.
Der jüngſte Streit ob der Vorſchläge eines ſüddeutſchen Poli

ticers iſt noch in friſcher Erinnerung und beſonders die Art
und Weiſe, wie ſich die Preſſe der radikalen Linken geberdete,
meinend, oder auch nur den Glauben fingierend, die Reichs
regierung plane wirklich einen Vorſtoß gegen das geltende
Wahlrecht. Eigentlich kann es kaum etwas Bezeichnenderes
als dieſe Empfindlichkeit der Demokratie und der Sozialiſten
z jede Eventualität einer Wahlrechtsänderung geben, ſofernß urch nur deutlich den wird, wie ſehr die genannten

Kreiſe der allgemeinen Gleichheit und des geheimen Charakters
des Wahlverfahrens benötigen, wenn ſie ihre Herrſchaft
dauernd behaupten wollen. Es ſind auch 7 politiſch
verſtändige Perſonen vorhanden, die dies ſehr gut einſehen
und es für einen Mangel an politiſcher Logik halten, daß
ein beliebiger Arbeiter, ein niederer l und ein ſonſtiger
Mann, deſſen beſcheidene Stellung kein Riſiko nach irgend einer
Seite hin in ſich ſchließt, bei Ausübung des Wahlrechts genau
die gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte hat wie ein großer Unter
nehmer, ein verantwortlicher Staatsmann, ein Gelehrter uſw.
Aber niemand tritt mit ſolchen Gedanken öffentlich hervor.
Riskiert er's, ſo giebt es, wie der vorhin angedeutete
Fall bewieſen hat, ein mörderlich Geſchrei, dem ſich
ein Geſcheiter ungern ausſetzt. Dabei ſind gerade in dem
politiſchen Programm der Sozialdemokratie etwelche Punkte vor
handen, die, wenn durchgeführt, ebenfalls alle möglichen Ver
en en bedingen würden. Das wird aber der Maſſe
nicht geſagt, während es bei jeder Berührung der Wahlrechts

ſeitens der en Preſſe, und ſei noch ſo
miſch, heißt wi ein Attentat auf die Freiheiten des

Volkes Hei einer ſolchen Lage der Dinge fällt
den verbündeten Regierungen nicht ein, etwaige Reformen des
Reichstagswahlrechts auch nur zu planen. Man ſcheint durch
aus geneigt, alles beim alten zu laſſen und wartet vielleicht
einen Zeitpunkt ab, wo die bürgerlichen Parteien, in fühlbareBedrängnis durch die wechſenden Erfolge der Sozial
demokratie gebracht, von ſelbſt S den Gedanken kommen, ihr
Heil in einem neuen Wahlrecht zu ſuchen. Selbſt
ſolche Aenderungen, die, wie die Einführung einer Wahl
pflicht, das eigentliche Wahlſyſtem unberührt laſſen würden,
haben im heutigen Reichstage keinerlei Ausſicht, verwirklicht
zu werden, obwohl es ohne beſonderen Beweis einleuchten
muß, daß die Wahlhandlung eine nicht weniger wichtige
ſtaatsbürgerliche Pflicht darſtellt als beiſpielsweiſe die, die
ausgeſchriebenen Steuern zu bezahlen. Durch die Beitrags
leiſtung zu den Einkünften des Staates gewährt der Steuer
pflichtige die Gegenleiſtung dafür, daß er an einem zum Wohl
der Geſamtheit regierten Staatsweſen teil hat. Und bedient

wächſt für jeden mündigen Staatsbürger die Pflicht einer
Gegenleiſtung, und dieſe iſt die Ausübung der Wahl an den
dazu von den verbündeten Regierungen ausgeſchriebenen Terminen. Ganz zwanglos läßt ſich alſo auch für die Wahl eine

Pflicht von Geſetzes wegen konſtruieren. Von o Ver
nunftgründen in Sachen des Wahlrechts will indeſſen die
Mehrheit des Reichstags bezw. wollen gewiſſe für die Mehr
heit ausſchlaggebenden Parteien nichts hören. Man beginnt
daher nach anderen Mitteln zu ſuchen, deren das
Gewiſſen aller ſtimmfähigen Perſonen für die Wichtig
keit der Wahlausübung geſchärft werden könnte
und 2278 taucht in dieſem Zuſammenhange der Vo
auf, bereits unſere lernende Jugend mit beſtimmten Elementen
der Politik bekannt zu machen, wozu die Betonung der Not-
wendigkeit, daß jeder, der das wahlpflichtige Alter erreicht hat,
auch wählen müſſe, in erſter Reihe zu ge ä G
ſo wie auf die allgemeinen Pflichten der
der Sinn der männlichen J

Z rer auf die ve ierigkeiten ſtoßen. Wir
önnen uns damit pih ngunge les einv erklären.

o. Mag man uns Reaktionäre oder ſonſt wie fen,
uns beſteht zwiſchen dem Steineklopfer und dem Univerſiäts
profeſſor, zwiſchen herumlungernden, nichts e

legenheitsarbeiter und dem Fabri er auch bei Aus
des Wahlrechtes ein Unterſchied. Bei dem jetzt r

nden. er von ihnen ſchreitet mit dem gleichen Rechte andie Wahlurne. Das iſt einer der eehten Widerſprüche
im politiſchen Volksleben. Ehe derſelbe aber nicht beſeiti
wird, d. h. ehe dem überlegenen Wiſſen, dem gröeten Grund
beſitz und der größeren Steuerkraft einer Perſon kein größeres
Recht an der Wahlurne eingeräumt wird, eher wird auch keine
Aenderung in der r r des Reichstags und dem
Anſchweuen der Sozialdemokratie zu erwarten Denn daß
es ſtets mehr Dumme wie Geſcheite, mehr Arme wie Reiche

rihlag

Donnerstag, 17. September 1903,

ich. Haben aber dieſe Unverſtändigen, die die Mehrheit bilden
dasſelbe politiſche Recht wie die verſtändigere Minderheit, ſo t
der Schluß der, daß der verſtändige Teil durch die Unvernunft
beherrſcht wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. September.

Zur Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes im
Königreiche Preußen. Wiederholt ſind im Königreich
Preußen Unterſuchungen über die Bodenverſchuldung und
deren Verhältnis zu den Bodenarten angeſtellt worden, zuletzt
im Jahre 1896 auf Grund einer Verfügung des Finanz-
miniſters v. Miquel in 50 als „typiſch“ ermittelten Amts-
gerichtsbezirken. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen ſind
ſeitens des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus, ſoweit irgend
angängig, mit denen des Jahres 1883 zahlenmäßig ver
glichen worden. Es zeigte ſich in faſt allen Bezirken und Be
ſitzklaſſen ein ſtarkes Anſteigen der Verſchuldung: im ganzen
um faſt ein Viertel in nur 13 Jahren, ein Steigen der Ver-
ſchuldung von 36 bis auf 45 Hundertteile des früher er
mittelten Verkehrswertes ohne das bewegliche Jnventar. Die
genannte ſtatiſtiſche Zentralſtelle mußte ferner feſtſtellen:
„Von den vor 13 Jahren 1886 nur mit etwa dem 18fachen
Grundſteuer-Reinertrage verſchuldeten bäuerlichen und klein-
bäuerlichen Beſitzungen mit 300 bis 1500 Mk. bezw. 90 bis
300 Mk. Reinertrag haben inzwiſchen die erſteren die im
Jahre 1883 von dem größeren Grundbeſitz erreichte Ziffer
(28,1) mit 24,8 nahezu erreicht, die letzteren mit 29 ſie ſogar
überſchritten, während der größere Allodialbeſitz inzwiſchen
bis zu 33,4 fortgeſchritten iſt.

Bei dem größeren Grundbeſitz entfielen im Erhebungs
jahr 1896 bereits 33,4 Mk. Grundbuchſchulden auf 1 Mk.

W. im Jahre 1883.Grundſteuer Reinertrag gegeriiher. 28,. J eirf dagegen wieſen die deitommifſe und Stiftungsgüter mit

7. Mk. Grundbuchſchulden (gegen 6,8 in 1883) ein erfreu-
liches Bild auf. Schuldenfreie Großgrundbeſitzungen ſind
namentlich im Oſten der preußiſchen Monarchie eine Selten
heit geworden; ſo waren 1896 unverſchuldet in den Er-
hebungsbezirken der Provinz Poſen nur 2 von 159, der Pro
vinz Oſtpreußen 6 unter 153, Brandenburg 7 unter 122 und
Pommern 8 unter 230.

Von den ermittelten bäuerlichen Beſitzungen zwiſchen
300 und 1500 Mk. Grundſteuer- Reinertrag in der Zahl
von 10 058 waren 3056 ſchuldenfrei, 2701 gering, dagegen
2625 beträchtlich und 1676 ſehr hoch verſchuldet. Aehnlich
verhielt es ſich mit den kleinbäuerlichen Beſitzungen von 90 bis
300 Mk. Grundſteuer-Reinertrag; von 17 847 waren 7969
beträchtlich bezw. ſehr hoch verſchuldet. Eine ſehr hohe Ver
ſchuldung wies auch der kleinſte Beſitz mit weniger als 90 Mk.
Grundſteuer- Reinertrag aus, indeſſen erſcheint dieſelbe hier
weniger gefahrvoll, weil die Jnhaber desſelben zumeiſt nicht
ausſchließlich auf das Einkommen aus der Bodenbewirt-
ſchaftung angewieſen ſind.

Seit dem Erhebungsjahr 1896 hat die Verſchuldungs-
zunahme des rein land wirtſchaftlich genutzten Grund und
Bodens unverkennbar weitere und zwar bedenkliche Fort-
ſchritte gemacht. Einen ſicheren Anhalt für dieſe Behauptung
bietet die Statiſtik der Eintragungen und Löſchungen von
Hypotheken in den ländlichen Bezirken des Königreichs
Preußen, wobei, um einen Irrtum des Oberbürgermeiſters
Bender richtig zu ſtellen, in die „ländlichen Bezirke“ keines-
wegs die Vororte großer Städte mit großſtädtiſchem
Charakter einbezogen werden. Nach Maßgabe dieſer Statiſtik
überwogen die Hypothekeneintragungen die Löſchungen in
dem Zeitraum 1886 bis 1896 um 2089 Millionen Mark,
d. h. durchſchnittlich um 189 Millionen jährlich. Jn den
folgenden Jahren bezifferte ſich das Mehr der Eintragungen:
1897 auf 321 Mill., 1898 auf 357 Mill., 1899 auf 388 Mill.
und 1900 auf 395 Millionen Mark.

Dieſe abnorme hypothekariſche Mehrverſchuldung vollzog
ſich in einem Zeitraum, in welchem nicht einmal derartig
niedrige Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe vor-
herrſchend waren, wie ſie zur Zeit den Produktenmarkt be
herrſchen und auch zu Anfang der neunziger Jahre vorigen
Jahrhunderts den Markt beherrſcht haben. Auch hat ſich kein

rößerer Bezirk der Mehrverſchuldung zu entziehen vermocht.d zwar gleichmäßig im Oſten ſtärker als im Weſten

aber mit Rieſenſchritten vollzieht ſich der Prozeß, demzufolge
ein fortgeſetzt ſteigender Betrag des Bodenertrages als Zins
an die Gläubiger abgegeben werden muß. Mit ſteigender
Geſchwindigkeit büßt die Landwirtſchaft, insbefondere auch
der im Intereſſe der Staatserhaltung ſo überaus wichtige
Bauernſtand an Widerſtandskraft gegenüber den Unbilden
der Naturgewalten und der Konjunktur ein, ein Zuſtand, der
mit Notwendigkeit ſchlimme Zeiten über unſer Vaterland
heraufbeſchwören muß.
Die Gegner einer ſtarken Landwirtſchaft, welchen als

Jeal Deutſchland als „NurJnduſtrieland“ vorſchwebt,
pit n die Tatſachen der Statiſtik mit Scheingründen zu ent
räften, indem ſie auf das Sinken des Zinsfußes, die Steige

rung der Bodenrente und des Bodenwertes, unrationelle Be
wirtſchaftungsweiſe, zu teueren Ankauf, „Leben über die Ver
hältniſſe u. a. mehr verweiſen Durch die Kenntnis des prak
tiſchen Lebens ſind derartige Urteile niemals getrübt; als
Tatſache bleibt beſtehen, daß die Landwirte im allgemeinen
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eben wird, iſt trotz aller Völkerbeglückungsideen ſelbſtverſtänd

nach dem Theater fährt Kaiſer

geringere Anforderungen an die Lebenshaltung ſtellen als
unter gleichen Vermögensverhältniſſen die Bewohner den
Großſtädte. Die Verſchuldungsurſachen liegen größtenteils
außerhalb ihrer eigenen Machtſphäre, d. h. in der dauernden

g. e Ken dGewiß muß zugegeben werden, daß zum nicht geringen

Teile e infolge des Erbüberganges entſtehen, bei Uebertragung des Beſitzes an den älteſten oder
jüngſten Sohn, dem die Pflicht obliegt, die anderen Ge

abzufinden. Aber liegt nicht ſchon darin eine Härte,
da
Mühens und größter Sparſamkeit faſt niemals gelingt,
auf dem Beſitz laſtenden Hypothekenſchulden zu tilgen? Man
berückſichtigt häuſig den Umſtand nicht, daß ſeit dem Beginn
der ſiebenziger Jahre die Bewirtſchaftungskoſten, namentlich
die ländlichen Arbeitslöhne, etwa auf das Doppelte geſtiegen
ſind, während gleichzeitig die Preiſe für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe beträchtlich eingebüßt haben. Die Roherträge
des Bodens verzeichnen freilich eine Steigerung, keineswegs
aber die Reinerträge; vielmehr trifft hier das Gegenteil zu,

Wenn auch anerkannt werden muß, daß vom Staate
manches geſchehen iſt, um der Verſchuldungszunahme mög
lichſt vorzubeugen, ſo kann angeſichts des ziffernmäßigen
Materials doch kein Zweifel beſtehen: die bisherigen Maß
nahmen haben ſich als unzureichend erwieſen. Wirkſame
Hilfe kann der Landwirtſchaft nur zuteil werden durch an
gemeſſene Preiſe für ihre Erzeugniſſe. Jm gegenwärtigen
Augenblick ſtehen wir im Begriff, unſere handelspolitiſchen
Beziehungen mit auswärtigen Ländern auf eine neue Grund
läge zu ſtellen; wir hoffen, daß auch die Landwirtſchaft
hierbei zu ihrem Rechte gelangt.

Kaiſer Wilhelm trifft am 18. September um 10 Uhr
vormittags auf dem Südbahnhof in Wien ein, wo ihm ein
eierlicher Empfang bereitet wird, nachdem die ihm zugeteiltenenerNeuſtadt ent e ahren ſind. Sonnag

elm direkt zum iBahnhofe, wo um 10 Uhr die Abreiſe erfolgt Penzinger

FAntomaten und Schulkinder. Der Miniſter der geilichen uſw. Angelegenheiten hat, wie die „Neue Soudiha

Korreſpondenz“ ſchreibt, über das Automatenunweſen folgen
des verfügt: Es ſind Klagen darüber laut geworden, daß
die mit Chokolade, Zuckerwerk uſw. gefüllten Automaten
Schulkindern zur Näſcherei und Verſchwendung, nicht ſelten
ſogar zu höchſt bedauerlichen Ausſchreitungen Anlaß gegeben
haben. Die 7 Ermittelungen haben zu den ernſteſten
Erwägungen der beteiligten Behörden geführt und auch die
Frage zur Erörterung gebracht, ob auf die Beſeitigung ſolcher
Automaten hinzuwirken ſein möchte. Man hat jedoch von
der Verfolgung dieſes Gedankens Abſtand genommen. Es
würde überhaupt nicht durchführbar ſein, den Kindern alle
Verſuchungen erſparen zu wollen, die das heutige Kultur-
leben als unvermeidliche Folge ſeiner Entwickelung mit ſich
bringt. Vielmehr muß wie in anderen Fällen ſo auch hiere
die Erziehung der Kinder angerufen und dabei auf die Mi

wirkung n hener Miniſter veranlaßt die Königlichen Regierungerdurch Vermittlung der Kreisſchulinſpektoren die Shrer nd

Lehrerinnen auf die hier beſprochene Gefahr und die in ihrer
Bekämpfung gegebene verdienſtliche Aufgabe hinzuweiſen
Die Löſung der letzteren ſetzt außer dem nötigen Intereſſe
vor allem erziehlichen Takt voraus. Wird bei der Be
ſprechung im Unterricht ohne dieſen verfahren, ſo iſt zu be
ſorgen, daß das zu bekämpfende Uebel verſchlimmert wird
indem auf eine Verſuchung unnötig aufmerkſam gemacht oder
dasjenige, was verhütet werden ſoll, durch die Wirkung eines
ungeſchickten Verbotes verlockend gemacht wird. Die Schule
wird daher Belehrungen und Winke nur bei dazu geeigneten
Gelegenheiten anbringen dürfen, dagegen unausgeſetzt durch
ihre Beobachtung wirkſam ſein müſſen. Hierbei iſt die Be
ans des Elternhauſes nach Möglichkeit in Anſpruch zu

n.
Für den Bahnverkehr. Vielfach iſt die Wahrnehmung ge

macht worden, ſchreibt der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten
unter dem 9. September an die Königlichen Eiſenbahndirektionen,
daß bei den Fahrkartenſchaltern keine Einrichtungen getroffen ſind,
die den Reiſenden beim Löſen von Fahrkarten das Ablegen von
kleineren Gepäckſtücken geſtakten. Jm allgemeinen haben ſich hier
für eiſerne Untergeſtelle mit hölzerner Platte als zweckmäßig er
wieſen, die in paſſender Entfernung von den Fahrkartenſchaltern
zur Leitung des Zu und Abtretens der Reiſenden aufzuſtellen ſind
Um ferner den Reiſenden das Aufnehmen des zurückgegebenen
Geldes beim Löſen von Fahrkarten zu erleichtern, iſt es im In
tereſſe einer beſchleunigten Abfertigung auf verkehrsreichen
Stationen erwünſcht, daß die Schalter mit drehbaren Zahltellern
ausgerüſtet oder daß geriffelte dicke Glasteller oder Gummiplatten
mit rauher Oberfläche auf den äußeren Schalterbänken befeſtigt
oder andere geeignete Vorkehrungen getroffen werden. Mehrfach
iſt auch beobachtet worden, daß es den Reiſenden auf ſolchen Bahna
ſteigen, die von dem Empfangsgebäude und den Warteräumen weil
abliegen, an Gelegenheit fehlt, ſich zu ſetzen und ihr Handgepäc
abzulegen. Hölzerne Bänke und Geſtelle eignen ſich hierzu. Auch
iſt der Mangel von kleinen Schutzhallen und Warteräumen auf
nicht überdächten Vahnſteigen, die zugleich dem Winde ſehr auss
geſetzt ſind, oft unangenehm empfunden worden. Jch veranlaſſt
die Königlichen Eiſenbahndirektionen, den erwähnten Bedürfniſſen
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und auf eine allmähliche Er
gänzung der Stationen aus den durch den Wirtſchaftsetat über
wieſenen Mitteln Vedacht zu nehmen. Kür die llen und

es dem Bewirtſchafter trotz jahrzehntelangen eifri gen m
die c er



Bänke auf den Bahnſteigen können die Anlagen der Berliner Stadt
und Ringbahn und der Wannſeebahn als Vorbilder dienen.

Ablaß- Akten. Ein Teil der Tagespreſſe hatte, an
knüpfend an Meldungen von Ablaßaktenfunde durch
den bisherigen Leiter des Preußiſchen Hiſtoriſchen Jnſtituts,
Profeſſor Schulte das Gerücht verbreitet, der Reichs
kanzler und das Preußiſche Kultusminiſterium wünſchten aus
Liebedienerei gegen Rom die Publikation des
Fundes zu verhindern. In der „Deutſchen Literaturzeitung“
wird jetzt der Sachverhalt wie folgt dargeſtellt:

Nach 8 11 des Statuts des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts
beſitzt das Kuratorium das freie Verfügungsrecht über die Arbeiten
der Mitglieder des Jnſtituts. Es hat nach Vorlegung der Manu
ſkripte und, nachdem der wiſſenſchaftliche Beirat zur Sache gehört
worden iſt, ſeine Entſcheidung in dem Sinne zu treffen, daß die je
weilige Arbeit entweder unter die Veröffentlichungen des Jnſtituts
aufgenommen oder dem Verfaſſer zu beliebiger wiſſenſchaftlicher
Verwertung überlaſſen wird. Demgemäß war zunächſt abzu
warten, bis das Manuſtkript der Schulteſchen Arbeit fertiggeſtellt
war. Darüber ſind natürlicherweiſe Monate vergangen. Nachdem
jetzt das Manuſkript dem Kuratorium vorliegt, wird die Angelegen
heit den ſtatutenmäßigen Verlauf nehmen. Zunächſt wird der
wiſſenſchaftliche Beirat damit befaßt werden. Daß für dieſen aber
bei der Abgabe ſeines Gutachtens lediglich das Intereſſe der freien
Forſchung maßgebend ſein wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Es genügt
in dieſer Beziehung, daran zu erinnern, daß Profeſſor Harnack den
Vorſitz in dem Beirat führt, und daß deſſen vier übrige Mitglieder
ebenfalls hochangeſehene Hiſtoriker ſind. Der gutachtlichen
Aeußerung des Beirats darf alſo mit vollem Vertrauen entgegen
geſehen werden. Und daß das Kuratorium dem Votum ſeiner
wiſſenſchaftlichen Inſtanz ſich auch in dieſem Falle anſchließen wird,
iſt ebenfalls mit Zuverſicht zu erwarten. Aus dieſer Darlegung
wird ſich für jeden Unbefangenen ergeben, daß in der ganzen An
gelegenheit lediglich nach den aus wiſſenſchaftlichen Erwägungen
hervorgegangenen Beſtimmungen des Statuts des hiſtoriſchen Jn
ſtituts verfahren iſt, und daß dabei von einem durch fremdartige
Geſichtspunkte geleiteten Eingreifen der Behörden nicht die Rede
ſein kann. Es gehört alſo auch das angeblich vom Reichskanzler
empfohlene „Jgnorieren!“ in das Gebiet der freien Erfindung,.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage geht das Gezänk
vergnüglich weiter. Die Enthüllungen Bernhards über Franz
Mehring wirkten einigermaßen ſenſationell und ſind nicht ohne
allgemeines Jntereſſe. Wir glauben daher im Jntereſſe unſerer
Leſer zu handeln, wenn wir über die geſtrigen Verhandlungen
etwas eingehender berichten. Daß der Bericht nur ein ſehr ab
geblaßtes Bild von den brüderlichen Auseinanderſetzungen geben
kann, bedarf keiner beſonderen Hervorhebung. Trotzdem werden
unſere Leſer wenigſtens ahnen, wie fein und „gebildet“ der Ton
und wie gründlich die Säuberung der ſchmutzigen Wäſche war.

dir Herren wähnen, zur Führung des Volkes berufen
zu ſein

Bei der „Mitarbeit an der bürgerlichen Preſſe“ ſagt:
Ullrich ((Offenbach): Es habe ſich eine Unſitte in der Partei

eingebürgert, die gefährlich und korrumpierend wirken müſſe. Be
dauerlich ſei es ihm ſtets, wenn er ſehe, wie junge Doktoren, die
niemand in der Partei kenne, plötzlich ein Reichstagsmandat er
halten. Das iſt ein Beweis von mangelndem Selbſtvertrauen in
Arbeiterkreiſen. (Bebel: Sehr gut!). Es iſt bedauerlich, daß man
lich nicht zunächſt erſt einmal nach dem Charakter des Aufzuſtellen
den erkundigt. Der Name allein tut es doch nicht. (Beifall.) Un
glaublich erſcheine es, wie Genoſſe Braun dem Parteitag zur
Freude der Gegner hier die famoſe Soupergeſchichte auftiſchen
konnte. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Geſchichte zeigt, daß man
etwas vorſichtiger mit der Einführung derartiger Leute in die

artei ſein muß, deren Charakter man nicht kennt. Beifall.
ſt erntet män nur Undank. Jch erinnere nur an unſeren alten

verſtorbenen Freund Metzner. (Sehr richtigl) Er war einer der
verdienſtvollſten Genoſſen. Und was für Dinge haben ſich da nun
hinter den Kuliſſen abgeſpielt! So etwas erleben wir aber auch in
anderen Kreiſen. Alte bewährte Genoſſen werden beiſeite geſetzt
gegenüber ganz fraglichen Perſonen. (Lebhafter Beifall.) Bei
der Vizepräſidentenfrage werden wir uns ja noch genauer darüber
unterhalten, wie die Beſetzung der höchſten Ehrenämter in der
Partei ſtattfindet. Daß Genoſſen an der bürgerlichen Preſſe mit
arbeiten, läßt ſich bei dem Wachſen der Partei nicht vermeiden,
aber wir müſſen uns wehren, daß dieſe Leute ſich in die vordere
Reihe ſtellen. Die Zweiſeelentheorie iſt nicht bei uns angängig.
(Lebh. Beifall.) Jch begreife nicht, wie jemand, der ſich Sozial
demokrat nennt, ein Blatt zeichnen kann, das die Partei ſchmählich
angreift. Das Taktgefühl, die Achtung vor ſich ſelbſt mußte es
ihm ſchon verbieten. (Bebel: Achtung vor ſich ſelbſt iſt ſehr gut!
Bravo! Stürm. Beifall.) Muß es aber ſeiner Stellung wegen

(Nachdruck verboten.

Ein verſchollenes Handwerk.
Von Wilhelm Wentrup.

Das vielleicht allerälteſte Handwerk, das je von
Menſchenhänden auf unſerer Erde geübt wurde, iſt die Be
ſchäftigung des Eiſenarbeiters. Wer der Erfinder der Eiſen
bereitung iſt und welches Volk zuerſt das Eiſenerz dem Pro-
zeſſe des Schmelzens unterwarf, dafür jedoch fehlt uns jeder
r nachweisbare Anhalt. Daß aber die Fabrikation

s notwendigſten und nützlichſten aller Metalle, des Eiſens,
faſt 1500 Jahre v. Chr. verſchiedenen Völkern bekannt war,
kann mit Sicherheit angenommen werden. Schon im erſten
Buch Moſis, und zwar Kapitel 4, Vers 22 wird ein gewiſſer
Thubalkain als ein Meiſter in allerlei Erz und Eiſenwerk
bezeichnet. Darum dürfen wir ſagen, daß die Erfindung des
Schmelzprozeſſes überhaupt die allererſte der bedeutenden Er
findungen war. Die Egypter und die Phönizier, ohne Zweifel
die kultivierteſten Völker nach der Sintflut, ſchmiedeten nach
übereinſtimmenden Nachrichten der griechiſchen Schriftſteller
ihre Waffen und Hausgeräte ſtatt aus Eiſen aus Kupfer.
Selbſt in einer ſpäteren Periode, als die hochentwickelte
Kultur der Griechen auf die Römer übergegangen war und
letztere ſich zu Herren des Weltkreiſes aufgeſchwungen hatten,
blieb die Eiſeninduſtrie nur eine beſchränkte. Die Urſache
hiervon liegt einerſeits darin, daß der Schmelzprozeß des
Eiſenerzes den Völkern des Altertums zu große Hinderniſſe
in den Weg legte; andererſeits iſt, wie Warnow ſagt, die
ſeltene Benutzung des Eiſens darin zu ſuchen, daß die dem
Altertum bekannten Metalle, als Gold, Silber, Kupfer und
Zinn häufig in gediegenem Zuſtande vorkamen und ſich viel
leichter als das Eiſen ſchmelzen und bearbeiten laſſen. Ueber
haupt müſſen die Römer dem Eiſen nur eine ſehr untergeord-
nete Bedeutung geſchenkt haben, denn ſonſt hätten ſie wohl
ſchwerlich ihre Helme, Panzer, Schwerter aus Bronze und
Zinnkompoſitionen gehämmert oder gegoſſen, zumal ihnen in
nd vriichen Eiſen“ ein ganz vorzügliches Eiſen zu Gebote

and.
In Norieum, einer römiſch- deutſchen Provinz, die wahr

ſcheinlich das Land zwiſchen Donau und Jnn bis an die Alpen
alſo vom heutigen Bayern bis Nord-Tirol umfaßte,

hatte bereits v. Chr. die Gewinnung und Bearbeitung von
Eiſen eine ziemliche Vollkommenheit erreicht. Dieſe Eiſen
bereitung auf deutſchem Boden war jedoch keineswegs ein
Gemeingaut ſämtlicher Germanenſtämme, ſondern nur der ge

kun, dann mag er ſich als Geſinnungsgenoſſe bekrachten, aber auf
hören Parteigenoſſe zu ſein. (Stürm. Beifall.

edakteur Dr. Quarck Frankfurt a. M.): Es ſei bedauer-
lich, daß der Parteitag nach dem großartigen Wahlſieg ſo kläglich
beginne und die unglaublichen Ungeſchicklichkeiten des Genoſſen
Braun und der anderen zu hören bekomme. (Lebh. Beifall.) Das
ſei nichts weiter als eine Berliner Pfütze.

Reichstagsabgeordneter Gaſtwirt Zubeil (Berlin) weiſt
zurück, daß es ſich hier um eine „Berliner Pfütze“ handle. Es
handele ſich um eine Strömung, welche die Sozialdemokratie von
ihrem traditionellen Boden abdrängen will, um ſie zu einer Reform-
partei umzuwandeln, mit der erſt vor wenigen Tagen eine andere
Partei ſo ſchmählich Fiasko gemacht hat. Der Bernhardſche Artikel
„Parteimoral“ in der „Zukunft“ müßte beſſer heißen: „Sozial
demokratiſche Jeſuitenmoral“. (Bebel: Sehr richtigl) Man
müßte erſtaunt ſein, wie ein in der „Parteibewegung ſo junger
Mann es wagen könne, über die Moral der Partei zu ſchreiben,
noch dazu ein Mann, von dem nachgewieſen ſei, daß er keine Moral
im Leibe habe. (Lebhafter Beifall.) Bernhard habe hier ein
Flugblatt verteilen laſſen: „Franz Mehring als Zitierkünſtlerl“
Wenn die Parteigenoſſen den Bernhardſchen Artikel kennen würden,
dann würde das Verdikt noch ein ganz anderes ſein. (Bebel:
Sehr richtigl) Die Bekanntſchaft mit dem Artikel werde ich be
ſorgen (Heiterkeit.) Die Mitarbeiterſchaft an der bürgerlichen
Preſſe ſeitens gewiſſer Genoſſen hat uns den Wahlkampf ſo un-
endlich ſauer gemacht. (Abg. Braun: Das iſt nicht wahrl) Wenn
Quarck empfehle, die jungen Akademiker vom Parteivorſtand zu
nächſt mit Parteiarbeiten zu beſchäftigen, ſo ſei das ſehr gefährlich.
Es könnte paſſieren, daß dieſe jungen Akademiker Flugblätter
ſchreiben, die ausführen, daß der Herrgott doch lebt und auch zum
Wohle der Sozialdemokratie tätig iſt.

Der nächſte Redner iſt der Genoſſe Georg Bernhard,
Redakteur der „Berliner Morgenpoſt“:

Genoſſe Kautsky habe es ſo hingeſtellt, als ob es die „her
gelaufenen Akademiker“ ſeien, die den Streit immer anfangen. Er
könnte die Bezeichnung ablehnen als langjähriger Angehöriger des
Handlungsgehülfenſtandes. Er ſei ſeit Jahren „organiſierter Ge
noſſe“ und habe alle Parteipflichten erfüllt, auch Flugblätter
herumgetragen. (Ruf: Um ſo ſchlimmer! Heiterkeit.) Was in
ſeinem Zukunftsartikel von ihm geſagt ſei, liege fern ab von dem,
was man herausleſen wolle. Aber er gebe zu, daß dann der Artikel
ungeſchickt geſchrieben ſein müſſe und er erkläre rund heraus, daß
es beſſer geweſen wäre, wenn der Artikel nicht geſchrieben worden
wäre und daß er einen ſolchen Artikel nicht wieder ſchreiben werde.
(Aha! Gelächter. Abg. Heine ruft: Ein reuiger Sünder! Heiter
keit.) Liebknecht hat einſt geſagt: Dummheiten ſind dazu da, um
gemacht zu werden! Weshalb ſollte ich da nicht auch das Recht
haben, eine Dummheit zu machen. Heiterkeit. Zurufe Bebels.)
Genoſſe Bebel, ich glaube nicht, daß Jhnen mein Artikel im Wahl
kampf Verlegenheiten bereitet hat. (Bebel: Nein, bewahre!) Auer
hat ganz recht. Wer iſt Bernhard? Ein einzelner Soldat! Man
hat hier abex künſtlich aus der Mitarbeit an bürgerlichen Blättern
eine Haupt und Staatsaktion gemacht. Jn dem Erlaß des
Parteivorſtandes muß man die Einteilung in Genoſſen erſter und
zweiter Klaſſe erblicken. Weshalb haben ſich die Genoſſen Zubeil
und Stadthagen es gefallen laſſen, daß ich im Wahlkampf für ſie
in zahlreichen Verſammlungen agitiert habe. (Hört! Gelächter.
Einen Menſchen, von dem man glaubt, daß er die Partei unter
miniert, läßt man doch nicht reden. (Stadthagen: wir können nichts
dafürl) Ich bin vom Wahlkomitee aufgefordert worden. (Zubeil:
Na, ich bin unſchuldig daran, habe es nicht gewußt.) Ach, Genoſſe
Zubeil, Sie haben es doch ganz gut im „Vorwärts“ geleſen (Hört,
hört!) Zum Angriff auf Ehre und Moral hätte man einen anderen
wählen ſollen, als den Genoſſen Mehring. Wenn jemand nicht be
rechtigt iſt, über Moral zu ſchreiben, ſo wäre es Mehring. (Sehr
richtigl! Bebel: Natürlich, Braun ruft: ſehr richtigl) Mehring hatte
Schönlanck an Harden empfohlen, er möchte ihm Mitarbeit an
bürgerlichen Blättern vermitteln, da die ſozialdemokratiſche Preſſe
zu ſchlecht zahle. (Ohol Unruhe.) Dann habe ich aber eine Poſt
karte Mehrings an Harden vom Jahre 1892. Darin heißt es:
„Sollten Sie einmal eine Abrechnung mit Schönlanck brauchen, ſo
wenden Sie ſich nur vertrauensvoll an mich. Jch werde
dieſen Lümmel ſchon zahm machen.“ Große Be
wegung. Rufe: Pfuil Jnfaml Bebel ruft: Das iſt allerdings
ſtark!) Ja, Genoſſen, ich habe lange geſchtwankt, ob ich davon Ge
brauch machen ſoll. Aber ich bin angegriffen worden und muß mich
verteidigen. (Bebel: Selbſtverſtändlich, das verdenkt Jhnen nie
mand.) Das hat Mehring 1892 geſchrieben, alſo kurz vor oder
ſchon nach ſeinem Eintritt in die „Neue Zeit“. (Bebel: Er iſt
ſeit 1888 Mitarbeiter der „Neuen Zeit“! Bewegung. Rufe: Hört!
Hört!) alſo damals, als er noch Korreſpondent
der „Sagle-Zeitung“ war. Der unwahre Charakter des
Genoſſen Mehring iſt immer der gleiche geblieben. Bernhard ver
lieſt dann Briefe Mehrings an Harden vom Jahre 1892. Er bringe

dieſe Sachen nur bor, Weil Mehring ſich auch heuke noch tole on
jeher aufs Lügen verlegt. Seine Abneigung gegen Mehring rühre
weniger aus dieſen Dingen her, als aus dem, was Mehring als
Freund der Partei geſchrieben habe. Skandalös iſt es, wenn man
lieſt, wie da Mehring einfach ganze Stellen wortwörtlich in ſeine
im Auftrage der Parkei herausgegebene Geſchichte der Sozial
demokratie“ aufgenommen hat. Er hat nur ſtatt „unwahr“ jetzt
„wahr“, oder ſtatt „nicht“ „ja“ geſetzt. (Hört! Ahal) Bernhard
verlieſt darauf unter ſtürmiſcher Heiterkeit die vielfach recht draſtiſch
wirkenden Stellen aus den beiden Mehring'ſchen Schriften. Mit
arbeiter der „Zukunft“ ſind Leute der verſchiedenſten Richtungen,
auch unſere Genoſſen Ferri und Vandervelde. Genoſſe Bebel hat
gemeint, daß man an der Beilage der „Voſſiſchen Zeitung“ mit
arbeiten könne. (Sehr richtig.) Bringt die „Voſſiſche Zeitung“
nicht auch dumm-hämiſche Artikel gegen uns? (Bebel:
dumm ja.) Auch hämiſche! Jch' habe keinen Grund gefunden, wes
halb ich nicht handelspolitiſche Artikel für die „Zukunft“ ſchreiben
ſollte. (Zurufe.) Außerdem habe ich nur den einzigen Artikel
geſchrieben, der ja allerdings eine Entgleiſung iſt. Jch habe von
der Partei nie etwas gefordert und nie etwas bekommen. Nur die
Hingabe für die Jdeale haben mich veranlaßt, mich der Partei zu
widmen. Der zweite Teil der Erklärung des Parteivorſtandes,
den an bürgerlichen Blättern mitarbeitenden Genoſſen die Befähi-
gung abzuſprechen, als Redner oder in Vertrauensſtellungen zu
wirken, bedeutet eine Deklaſſierung der betreffenden Genoſſen.
J heigt Beifall.)) Die Debatte ward darauf auf nachmittag
vertagt.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung erhielt Bebel das Wort zu
dem Thema: Mitarbeit an den bürgerlichen Blättern. Er ver-
breitete ſich des längeren darüber und ſagte am Schluſſe: Es tut
mir leid, mich ſelbſt loben zu müſſen, aber wenn man ſo perſönlich
und in ſeiner Ehre angegriffen worden iſt wie ich in den letzten
Wochen, ſo hat man ein Recht dazu. Das Geheimnis meiner Er-
folge bei den Maſſen iſt, daß ich das proletariſche Klaſſenbewußt
ſein mir bewahrt habe und darum ſage ich: Genoſſen, ſeht Euch
genau die Leute an, die zu Euch kommen, aber die Akademiker und
die Jntellektuellen, die ſeht Euch fernerhin doppelt genau an. (Bei-
fall.) Das ſage ich, der ich ſelbſt in dem Rufe geſtanden habe, ein
Akademiker zu ſein. Gewiß, die Akademiker haben ihre Verdienſte
um die Partei, weil ihnen das wiſſenſchaftliche Rüſtzeug mit in die
Wiege gelegt war und ſie haben uns damit genützt, ſo weit ſie ehr
lich waren. Aber die anderen haben uns nur geſchadet. (Beifalb.
Genoſſen, ich bitte Euch kniefällig: Seid nicht zu voreilig, wenn
jemand zu Euch kommt. Die Vorgänge der letzten Zeit zeigen es
Euch deutlich, wohin unter ſolchen Umſtänden die Fahrt gehen
kann. Jch freue mich, daß die Empörung und Entrüſtung gegen dieſe
Vorgänge von unten herauf gekommen iſt, die Empörung und Ent
rüſtung vor allem wegen der lumpigen Vizepräſidentenfrage. (Lebh.
Beifall.) Genoſſen, trotz unſerer letzten Siege gehen wir ſchweren
Zeiten entgegen und in dieſen Zeiten dürfen nicht jene ſiegen, die
gewiſſen Jntereſſenfragen nachjagen und kein Gefühl für die Maſſen
haben. (Große Bewegung. Ruf: Hörſt Du es Bernſtein?) Ver
laßt Euch darauf: Der einzige Scharfmacher bin ich.
Und wenn die Führer Führer bleiben wollen, müſſen ſie Diener der
Maſſen bleiben. (Beifall.) Keine Einheit ohne Einigkeit, wie
Heine geſagt hat (Lebh. Beifall), ſondern Einheit und Einigkeit!
Ohne dieſe Dinge werden wir nicht kämpfen und nicht ſiegen können
gegenüber der Welt von Feinden, die ſich gegen uns erhebt.
(Donnernder Beifall.) Nach einigen zuſtimmenden Ausführungen
Dr. Michels-Marburg wurde ſodann die Sitzung vertagt.

e Ausland.

OeſterreichUngarn.

Dementi
Die Nachricht, daß ausländiſche Anarchiſten nach Ungarn gekommen

ſeien und daß infolgedeſſen die Zahl der Gendarmen auf dem Jagd-
gebiet des deutſchen Kaiſers um 200 vermehrt wurde, wird jetzt ent
ſchieden als völlig unwahr bezeichnet.

Jtalien.
Expedition nach Makedonien.

Der „Sera“ zufolge treffen die Militärbehörden in Neapel Vor
bereitungen zu einer Expedition von 10 000 Mann nach Makedonien.

Bulgarien.
Note an die Türkei.

Der Zirkularnote des Premierminiſters Petrow ging eine konziliante
Note an den türkiſchen Kommiſſar voraus. Die Note widerlegt Punkt
für Punkt die bisherigen türkiſchen Beſchwerden gegen Bulgarien und
gibt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwickelung der make-
do niſchen Frage. Die Note ſchließt mit den Worten Trotz
der Verfolgungen, unter denen die Bulgaren im Osmanen-
reiche leiden, trotz der Verdächtigung alles deſſen, was

nannten Norikum-Gegend eigentümlich. Zu allgemeiner
Anwendung gelangte das Eiſen erſt viel ſpäter.

Mit dem Zuſammenſturze des morſchen römiſchen Welt
reichs und dem Hereinbrechen der wilden Völkerſtämme war
die geringe Kultur durch dieſe Völkerwanderungen entweder
vernichtet oder auf lange Zeit zurückgedrängt worden. Ueber
fünf Jahrhunderte müſſen wir vorwärts ſchreiten, um wieder
Anknüpfungspunkte für unſere Darſtellung zu finden. Als
ſolche ſind die rheinburgundiſchen, ſaliſchen und alemaniſchen
Geſetze anzuſehen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach um das
Jahr 600 geſammelt wurden. Jn dieſen Geſetzen geſchieht
bei Anführung der Strafbeſtimmüngen zum erſten Male der
Eiſenarbeiter direkt Erwähnung. Wir wiſſen, daß die da-
maligen Handwerker in Leibeigenſchaft ſchmachteten und gleich
der Ware vertauſcht, verſchenkt, verkauft und vererbt wur-
den. Obwohl nun auch der Schmied ein leibeigener Knecht
war, ſpricht doch nichts ſo ſehr für das Anſehen ſeines Kunſt-
handwerkes als die beträchtlichen Strafen, mit denen man
jene belegte, die einen Schmied erſchlugen oder eiſernes Gerät
entwendeten. Jm burgundiſchen Geſetze z. B. mußte der
jenige, der einen Eiſen-Schmied tötete, 50 Solidus zahlen,
während der Silberſchmied ſchon 100 und der Goldſchmied
gar 150 Solidus „wert“ war.

Jn einem Dokumente aus der Zeit Karls des Großen
wird zum erſten Male neben den Eiſenarbeitern eines neuen
in Eiſen arbeitenden Handwerks, der Schilderer oder Schild-
macher, gedacht. Dieſe Arbeiter können als Väter des ſpäter
ſo bedeutenden Handwerks der Waffenſchmiede gelten, von
nen als dem verſchollenen Gewerbe dieſe Zeilen berichten
ollen.

Die Abſtreifung der letzten Reſte der Hörigkeit und die
hierauf ſich gründende freie Entwickelung des geſamten Ge-
werbeweſens kündigte für das deutſche Handwerk des Mittel
alters ein Zeitalter des Glanzes und der Macht an. Es iſt
die Zeit, wo die in den Städten zuſammenwohnenden, ſelbſt
ſtändig gewordenen, freien Arbeiter ſich in Zünfte und Jn
nungen abſchließen. Auch die Schmiede folgten dieſem Drange
und teilten ſich in zwei große Gruppen: in Eiſenſchmiede
(für Landwirtſchaft und Handgeräte) und in Waffenſchmiede,
die ausſchließlich für die Kriegsrüſtungen arbeiteten. Dieſe
letztere Gattung war den Männern damaliger Zeit ſo überaus
notwendig wie heute die Gattung der Modiſtinnen unſeren
Frauen. Die großen und kleinen Staatsaktionen, die ſteten
Völker- und Religionskriege, die unzähligen Fehden und
Bürger- Unruhen erforderten einen ungeheueren Waffen-
verbrauch. Und damals kannte man noch nicht das Kämpfen

aus der Ferne. Gewöhnlich löſte ſich die Schlachtordnung
in viele kleine Einzelgefechte auf; in wildem Handgemenge
ſtritt Mann gegen Mann; da mußten alſo die Schutzmittel für
den Körper des Kriegers ſehr mannigfache ſein. Helm und
Bruſtpanzer trug jeder, auch der einfache Fußknecht. Die
Rüſtungen der Ritter waren dagegen unendlich komplizierter
und bedeckten vom Scheitel bis zu den Füßen den Körper.

Alle dieſe Faktoren zuſammengenommen wurden der
Hebel, der das Gewerbe der Waffenſchmiede in mehrere ſtreng
geſonderte Unterabteilungen ſchied und die ſelbſtändigen
Handwerke der Plattner oder Harniſchmacher, der Sarwetter,
der Helm- und Haubenſchmiede, der Klingen- und Meſſer
ſchmiede und endlich der Bogner ins Leben rief.

Aus der älteſten Gruppe, den ſogenannten Schilderern,
r ſich allmählich die Plattner oder Harniſch-
macher.

Wie jedes andere Kleidungsſtück, iſt auch der Harniſch
der Mode unterworfen geweſen. Die älteſte Rüſtung war
wahrſcheinlich der Schuppenpanzer. Es ſteht hiſtoriſch feſt,
daß dieſe Schuppenpanzer ſchon in den Zeiten der Römer ge
bräuchlich waren. Wenigſtens zeigt die Trajansſäule in Rom
in einer Bildhauerarbeit ſechs ſarmatiſche Reiter, welche neb
ihren Pferden mit Schuppenpanzern bedeckt ſind. Dieſe
Rüſtung ſetzte ſich aus drei Teilen zuſammen: der Hoſe, de
Aermelweſte und der Halsberge. Alle Beſtandteile waren
meiſt aus Leder gearbeitet, auf dem, gleich einer äußeren
Decke, die eiſernen Schuppen, eine über der anderen liegend,
befeſtigt waren.
Eine andere Ritterrüſtung ging aus den Händen der
Sarwetter, der Panzerweber, hervor. Sie führte den Namen
des Ringpanzers und beſtand aus einem aus ſtarkem Eiſen
draht in Form von kleinen Ringen geflochtenen Panzerhemde,
das die unteren Extremitäten ziemlich glatt umſpannte, dem
Oberkörper dagegen den nötigen Spielraum zum freien
Bewegen geſtattete. Jm Laufe der Zeit kam eine dritte
Harniſchart auf, der vollſtändig aus Eiſenplatten gearbeitete
ſogenannte „Krebs.“ Dieſe Rüſtung begründete hauptſäch-
lich den hohen Ruf des Plattenhandwerks; ſie wurde jedoch,
da ſie keinen Teil des Körpers ohne Schutz ließ, wegen ihres
hohen Preiſes meiſtenteils nur von Rittern und anderen vor
nehmen Perſonen getragen.

Eine Spezialität bildeten die Helm- Und Hauben-
ſchmiede. Man unterſchied hier zwei große Klaſſen, und zwar
den eigentlichen Ritterhelm und die Haube. Der offene Helm
war ſtets mit großer Sorgfalt gus gutem Eiſen geſchmiedet
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den Namen „Bulgare“ trägt und was in Bulgarien
zieht hoffe die fürſtliche Regierung, daß die Pforte gerechterweiſe
ie aufrichtigen loyalen Dispoſitionen anerkennen werde, die Bulgarien

dem ſouverainen Hofe gegenüber getroffen habe. Möchte dieſe Er
klärung die Pforte zu der Ueberzeugung bringen, daß Bulgarien für
die in der Türkei ausgebrochenen Unruhen nicht verantwortlich iſt und
daß es an der Zeit iſt, einer Lage ein Ende zu ſchaffen, welche, wenn
ſie andauert, zu einer Kataſtrophe für beide Länder führen könnte.
Eine Abſchrift dieſer Note wurde den fremden Vertretern übermittelt.

Serbien.

Verhaftung oder nicht?
Seit zwei Tagen beſchäftigt ſich der Miniſterrat mit der Frage,

ob eine Reihe höherer Offiziere, welche die eigentlichen Urheber des
Niſcher Komplotts ſind, verhaftet werden ſollen. Die Mehrzahl der
Miniſter ſind gegen die Verhaftung, weil dadurch dem Auslande be
wieſen würde, daß das Niſcher Komplott eine weit größere Bedeutung

habe, als man in Belgrad zugeben möchte. i
Freiſchärler.

Am 9. September kamen vierzig ausgerüſtete Komitatſchis in Niſch
an. Der ruſſiſche Konſul begab ſich zur Bahn und hat ſeiner Regierung
davon offiziell Kenntnis gegeben. Geſtern haben neuerdings zwölf
Freiſchärler Niſch paſſiert und verſuchten die Grenze zu überſchreiten,
wurden jedoch von türkiſchen Truppen daran gehindert.

Zur Verſchwörung.
Die Gerüchte über eine Verſchwörung gegen König Peter und über

deſſen Abſicht, abzudanken, erhalten ſich.
Gegenüber dem geſtern im Auslande verbreiteten Communiqué,

wonach die geſamte ſerbiſche Bevölkerung auf Seiten der Königsmörder
ſtehe, kann ſchon heute mitgeteilt werden, daß die Skuptſchina es ab
lehnen wird, den Mitgliedern der königlichen Familie Sonderrechte
einzuräumen.

ahlreiche Offiziere fahren fort, ihre Charge niederzulegen und ſich
ins Ausland zu begeben. Die Deſertationen der Mannſchaften in der
ſerbiſchen Armee mehren ſich in bedrohlicher Weiſe.

Türkei
Zu den Unruhen.

Die „Autonomie“ meldet, daß die Maſſenmetzelejen in Kirk-Kiliſſe
Sandſchak andauern. Jn der Stadt Kirk-Kiliſſe ſelbſt ordneten die Be
hörden an, daß die Bulgaren, welche vermiſcht mit den Griechen leben,
abgeſondert werden ſollen. Man ſchließt aus dieſer Maßregel auf das
Schlimmſte. Die im Gefängnis befindlichen bulgariſchen Häftlinge ſind
von ihren türkiſchen Mitgefangenen niedergemacht worden. Die

reiſchaar Kowatſchews, des geweſenen Kaſſierers des Sarafowſchen
mitees, beſtand am 11. d. M. ein ſcharfes Treffen bei Kumanowo.

Jn einem Gefecht bei Koritſch und Tacoucha ſind mehr als 40
Aufrührer gefallen, außerdem 40 in den Bergſchluchten von Dividor
und 20 in der Umgebung von Mernova und Pazas.

Der Delegierte des makedoniſchen Jnſurrektionskomitees, Oberſt
Nikolitſch, iſt wegen Ankauf von Waffen und Munition für die auf
ſtändiſche Bewegung in Odeſſa eingetroffen. Er iſt mit reichlichen Geld
mitteln verſehen und hat auch von den in Rußland lebenden bulgariſchen
Kaufleuten eine Beiſteuer von einer Million Rubel erhalten. Die
Waffen und Munition werden mittels ruſſiſcher Schiffe in das
Jnſurrektionsgebiet eingeſchmuggelt.

Nordafrika.
Algier.

General Caze, Kommandant des 19. Armeekorps, verließ Mittwoch
z Algier, um nach dem äußerſten Süden aufzubrechen, wo die jüngſten

reigniſſe ſeine Anweſenheit erfordern.
Jaurss veröffentlicht in der „Petite Republique“ einen Artikel,

worin er die Vermutung ausſpricht, daß die Offiziere im äußerſten
Süden von Algerien und Oran die Scharmützel ſelbſt heraufbeſchwören,
um dadurch ihre Kampfesluſt zu befriedigen und ihre Namen an die
Oeffentlichkeit zu bringen. Jaurès fordert die Regierung auf den
Offizieren in dieſer Taktik nicht zu folgen und ihnen ſtrengſte Zurück-

iltung zu befehlen,
p M ar o k k O.

Privattelegramme aus Marokko berichten, daß Benni Juſſi,
Kommandant einer ſtarken Abteilung kaiſerlicher Truppen, getötet ſein
ſoll. Seine Abteilung ſoll im ganzen an Verluſten 600 Tote zu ver
zeichnen haben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 15. September 2 Uhr

morgens in NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm“ 15. Sept. 1 Uhr
nachm. in Bremerhaven angek. „Preußen“ 15. Sept. in Genua angek.
„Heidelberg“ 15. Sept. von Oporto (Leixoes) abgeg. „Gneiſenau“
15. Sept. von Genug abgeg. „Aachen“ 14. Sept. von Pernambuco
abgeg. „Darmſtadt“ 14. Sept. in Antwerpen angek. „Brandenburg“

15. Sept. in Bremerhaven angek. „Bayern“ 14. Sept. in Hongkong
angek. „Helgoland“ 14. Sept. von Buenos Aires abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie, „Arcadia“ 14. September in
Philadelphia angek. „Hercynia“, n. Weſtindien, 14. September in
Antwerpen angek. „Aſſyria“, v. Philadelphia, 14. Sept. Eaſtbourne
paſſ. „Numidia“ 14. Sept. in Buenos Aires angek. „Chriſtiania“
14. Sept. in Colon angek. „Sardinia“, v. Weſtindien, 14. Sept.
Seilly paſſ. „Abeſſynia“, v. Oſtaſien, 14. Sept. v. Moji ab
geg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, v. d. nordiſchen Hauptſtädten,
15. Sept. Holtenau paſſ. „Hispania“ 14. Sept. in Galveſton angek.
„Parthia“ 14. Sept. in St. Thomas angek. „Calabria“ 14. Sept. in
St. Thomas angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 13. Sept. in Pernambuco
angek. „Suevia“ 13. Sept. v. Cuxhaveu n. Oſtaſien abgeg. „Pennſylvania“
n. NewYork, 14. Sept. Lizard paſſ. „Teutonia“, n. Weſtindien, 14. Sept.
in Havre angek.

Vermiſchtes.
Das Hochwaſſer in Steiermark und Kärnten hat in wenigen

Stunden zahlloſe Exiſtenzen vernichtet und Menſchenleben gefordert.
Bei Villach ſoll der Draufluß außer Tierkadavern auch Menſchenleichen
mitgeführt haben. Der Verkehr iſt überall unterbrochen. Das
Hochwaſſer hat am Dienstag abend den Gaſhſteg über die Drau weg
W 7 10 bis 11 Perſonen, darunter zwei Poliziſten, die ſich auf
em Steg befanden, ſind wahrſcheinlich umgekommen. Auch die große

Draubrücke iſt in Gefahr. Aus allen Teilen der Alpen treffen fort
während Hiobsnachrichten über Verheerungen ein. Alle Bäche und
Flüſſe ſind aus den Ufern getreten, das Waſſer ſteigt ſtetig.

Geſchenk. Aus Eupen meldet die „Frkf. Ztg.“: Kommerzienrat
Wetzlar ſchenkte für die Errichtung einer kaufmänniſchen Fachſchule in
Eupen 150 000 Mk.

Auf Grund geraten. Aus Marſeille wird gemeldet Der Dampfer
„Polyneſia“ iſt auf Grund gelaufen. Seine Lage iſt kritiſch, zahlreiche
u ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

in ſchwerer Nordoſtſturm treibt große Waſſermaſſen in den
Hafen von Kiel. Das Waſſer iſt bereits meterhoch geſtiegen. Man
befürchtet, daß es weiter ſteigt. Die Kaiarbeiten werden durch den
hohen Waſſerſtand ſtark beeinträchtigt.

Aus dem Diamantenlande, Eine Londoner Zeitſchrift veröffent
licht einen intereſſanten Artikel über die ſüdafrikaniſchen Gold und
DiamantenMinen, um die ſeinerzeit der blutige Krieg mit den Buren
entbrannte. Jn den letzten Jahren vor dem Kriege ſo wird be
richtet ſind in Südafrika zahlreichere und größere Vermögen in er-
ſtaunlich kurzer Zeit zuſammengebracht worden als in irgend einer
anderen goldreichen Gegend, Alaska mit einbegriffen. Und es dürften
im Schoße afrikaniſcher Erde noch genügende Reichtümer vorhanden
ſein, um Hunderte von Spekulanten zu Millionären zu machen.
Die Minen des Rand erſtrecken ſich viele Meilen hin und
verſehen 60 000 bis 70 000 Leute mit beſtändiger Arbeit. So
befinden ſich die berühmten Witwatersrand-Minen, die man faſt
als die reichſten der Welt betrachtet, in einem wahren Goldbaſſin, das
eine Fläche von 130 engl. Meilen Länge und entſprechender Breite
umfaßt. Eine Strecke von zwölf Meilen dieſes Bodens ſoll Gold im
Werte von 400 000 000 Lſtrl. (16 000 000 000 Mk.) enthalten. Der
erſte Mann, der ſein Glück in Südafrika machte, gelangte in wenigen
Minuten in den Beſitz eines koloſſalen Vermögens. Mr. Barney
Barnato beſaß, als er das erſte Mal den Fuß auf afrikaniſchen
Boden ſetzte, kaum Geld genug um ſeine Hotelrechnung zu
bezahlen. Nach Verlauf von drei Jahren kaufte er einige
Minen für 115 000 Lſtrl. und bald war er der reichſte
Millionär in Südafrika. Die „De Beers-Minen“ zahlen Dividenden
in Höhe von 1 576 000 Lſtrl. im Jahre, und das rieſenhafte Vermögen,
das ihr Beſitzer bereits aus ihnen herausgezogen hat, zählt nach vielen
Millionen. Die vier De Beerſchen Diamantenminen haben eine Aus-
dehnung von 112 Morgen, und in einem Jahre werden ihnen nicht
weniger als drei Millionen Wagenladungen ſogenannten „blauen
Bodens“ entnommen. Es gewährt einen ſeltſamen Anblick, die Kaffern
mit ihren Spitzäxten arbeiten zu ſehen. Sie hauen das harte blaue
Erdreich los, häufen es auf und fahren es dann auf das freie Feld

hinaus wo es monatelang im Regen weichen muß, ehe es
in die Diamantenmühlen gebracht wird. Dieſe drei Millionen
Ladungen enthalten durchſchnittlich Diamanten im Werte von
drei Millionen Lſtrl. Mr. J. Robinſon, der ſich als 19jähriger
Jüngling zufällig im Lande befand, als man dort Gold entdeckte,
etablierte ſich ohne Zögern und kaufte für 7000 Lſtrl. in Witwaters
rand Gebiet ein Stück Land, deſſen Goldgehalt ihn bald zum viel-
fachen Millionär machte. Man wird ſich einen Begriff davon
machen können, mit welchen fabelhaften Summen die ſüdafrika
niſchen Kröſuſſe umgehen, wenn man erfährt, daß vor einiger
Zeit ein einzelner Scheck über 5 500 000 Lſtrl. (110 Millionen
Mark) ausgeſchrieben wurde. Mit dieſem netten Papierchen, deſſen
Facſimile heute noch in Kimberley verkauſt wird, zahlte die De Beers
Company für den Aktivbeſtand der Beſitzer der Kimberley-Diamanten
Mine. Die Gehälter und Löhne, die die verſchiedenen Geſellſchaften an

rer neund durfte nur von den Rittern getragen werden. Vorzüglich
Pumpe ſich die Turnierhelme, die „Helme zum Scherz,“
urch ſaubere, zierliche Arbeit aus. Gewöhnlich waren ſie

offen, d. h. ohne Viſir. Anders die „Helme zum Ernſt,“ die
Stichhelme; dieſe beſaßen außer einigen kleinen Löchern zum
Atinen und Sehen gar keine Oeffnungen. Auf dem Helme
pflegte man je nach Laune und Geſchmack mancherlei Zierrat
anzubringen. Die charakteriſtiſchen Merkmale des Ritter
helms, Viſir und Helm oder Familienzeichen fehlten den
geringeren, eiſernen Kopfbedeckungen, den Hauben, gänzlich.
Sie waren aus ſtarkem Eiſenblech getrieben, glatte hohle
Körper, die als Sturm-, Pickel-, Buckelhauben zur Rüſtung

der Reiſigen und Knappen gehörten.

Wir kommen jeht zu den Hieb und Stichwaffen des
Mittelalters. Jhre Verfertigung lag den Klingen- und
Meſſerſchmieden ob, einem berühmten, mit vielen Freiheiten
ausgeſtatteten Handwerke, das zuerſt in einer Nürnberger
Urkunde aus dem Jahre 1290 erwähnt wird. Dieſe Ord-
nung verpflichtete die „Mezzeren“ auf ihren Eid, nur gut ge
ſtählte Klingen feilzubieten. Die damaligen Geſetze ſchon
ahndeten den Gebrauch der Waffen in Raufereien mit mehr
oder minder harten Strafen; am härteſten verfuhr das
bremiſche Stadtrecht. Zog dort ein Mann innerhalb des
Weichbildes der Stadt ein Meſſer auf einen Bürger, um ihn
damit zu ſchaden, ſo ſollte man dem Täter „das Meſſer durch
die Hand ſchlagen.“ Doch auch in damaliger Zeit nutzten die
angedrohten Strafen nicht viel. Das Tragen von Waffen
wurde in Friedenszeiten darum faſt gänzlich verboten. Von
dem Verbote blieben ſelbſtverſtändlich Ritter und Reiſigen un
berührt. Das aus gehärtetem Stahle gefertigte Ritterſchwert
war lang und anſehnlich breit. Manche der in unſeren Samm
lungen aufbewahrten Schwerter, die ſogenannten „Flamm-
berge,“ erreichen eine Höhe von 1 Meter, und die ungewöhn-
liche Länge deutet darauf hin, daß ſie mit beiden Händen
herd Die Turnierſchwerter gaben an Breite

Schlachtſchwertern wenig nach, wohl aber waren ſie kürzer
als jene und mußten unten und oben ſtumpf abgeſchliffen
ſein. Die Genſen endlich glichen unſeren jetzigen Säbeln, ſie
waren gebogen, gerade Genſen hießen Genſeriche.

Als Schußwaffe kannte das Mittelalter vor der Er
n des Schießpulvers nur das vermittelſt des Bogens
ortgeſchleuderte Wurfgeſchoß. Die Verfertigung desſelben

ſtand den Bognern zu, die drei Sorten ſolcher Schußwaffen
lieferten: das Stahlgeſchoß, die Armbruſt und den Balaſter
oder Schnepper. Von einer näheren Beſchreibung dieſer
Waffengattung müſſen wir hier abſehen, da es Zweck dieſer

Zeilen iſt, eine Schilderung des untergegangenen Handwerks
der Waffenſchmiede zu geben.

Der rege Eifer, das hohe, oft bis auf die Spitze ge-
triebene Ehrgefühl und die vollendete Geſchicklichkeit
Eigenſchaften, welche das deutſche Handwerk zur Zeit ſeines
mittelalterlichen Flors ſo ſehr auszeichneten, ließen auch das
Gewerbe der Waffenſchmiede mit ſeinen verſchiedenen Unter-
abteilungen glanzvoll und mächtig daſtehen. Beſonders
waren es drei Städte, das erfinderiſche Nürnberg, das ge-
diegene Augsburg und das hiſtoriſch- und legendenreiche
Worms, die in der Kunſt der Waffenfabrikation voranleuchte-
ten. Die Arbeiten eines Wilhelm von Worms, eines Sieben-
bürger, eines Grünewald und eines Konrad Lochner

1567), alle Plattner zu Nürnberg, erfreuten ſich eines
Weltrufes. Jn Augsburg lebte als Meiſter in ſeiner Kunſt
ums Jahr 1380 ein Plattner namens Honas, dem man eine
jährliche Dotation von 2 Pfund Denare (Pfennige) ausſetzte,
„das er deſtbas hie blieb.“ Nicht minder berühmte Namen
errangen ſich der Helmenſchmied Deſiderius Kolmann, der
Harniſchmacher Seußenhofer, der Haubenſchmied Hans
Pfeil u. a. m. e

Das 15. und 16. Jahrhundert ſah das Gewerbe der
Waffenſchmiede auf dem Gipfel ſeiner Entwickelung, von da
ab ging es ſeinem Verfalle entgegen.

Der um die Mitte des 14. Jahrhunderts eingeführte Ge
brauch des Schießpulvers brachte in der Kriegführung und
Bewaffnungsart, wenn auch nicht plötzlich, ſo doch Schritt für
Schritt, eine vollſtändige wälzung zu Wege. Seit der
Erfindung des Mönchs Bartold Schwarz in unſerer Zeit
wird von neueren Forſchern dieſe als ſeine Erfindung- lebhaft
angefochten ſiechte das Rittertum an einer unheilbaren
Krankheit, und mit ſeinem Dahinſchwinden verloren auch die
Waffenſchmiede ihre feſteſte Stütze. Zunächſt verſchwanden
vom Markte der Jnduſtrie die Bogner; ihr Handwerk ging
ein, um einem neuen, ſchnell aufblühenden Gewerbe, dem der
Büchſenmacher und Rohrſchmiede, Platz zu machen. Darauf
folgten die Sarwetter, die Panzerweber, welche ſchon gegen
das Ende des 15. Jahrhunderts aufhörten, eine eigene Zunft
zu bilden. Zähere Lebenskraft bewahrten ſich die Plattner,
ſowie die Helm- und Haubenſchmiede; aber auch ihr Beruf
mußte ins Grab ſinken, als jener gewaltige Religionskrieg,
der den Namen des dreißigjährigen führt, die Bruſtharniſche
der Landsknechte ſamt den eiſernen Helmen und Hauben auf
den Ausſterbeetat ſetzte. Nur die Meſſer und Klingenſchmiede
beſtehen noch heute, wenn auch unter gänzlich veränderten,
durch die Fabrikationsweiſe und die Anforderungen der Jetzt
zeit bedingten Verhältniſſen fort.

ihre Beamten und Arbeiter auszahlen, belaufen ſich in jedem Jahre auf
weit über vier Millionen Pfund Sterling. Der Ertrag der Diamanten
Minen während der letzten 30 Jahre wird auf 100 Millionen Pfund
Sterling, alſo auf 2000 Millionen Mk. geſchätzt.

Der Kirchhof des Atlantiſchen Ozeans. Oeſtlich von Halifaxy
(Neuſchottland) liegt, verlaſſen aus den Wogen des Atlantiſchen
Ogzeans herausragend, ein kümmerliches Stückchen Land, das den
bezeichnenden Namen Sable Jsland (SandJnſel) trägt. Es iſt
nicht viel mehr als eine rieſige Sandbank, die 23 engliſche Meilen
lang und bis zu Meile breit iſt. Erſt kürzlich hat, wie R. Bach
aus Montreal im Prometheus mitteilt, das kanadiſche Marine-
miniſterium einen neuen Bericht über die Jnſel veröffentlicht, welcher
ſich auf neuerliche Forſchungen und Vermeſſungen ſeitens der Beamten
ſtützt. Sable Jsland hat von der Schiffahrtswelt den unheimlichen
und wenig ſchmeigelhaften Beinamen „Kirchhof des Atlantiſchen Ozeans“
erhalten, und zwar infolge der ungemein zahlreichen Unfälle, welche ſich
an ſeinen Küſten, beſonders an den weſtlichen und öſtlichen Sandbänken,
ereignen. Jhre Anzahl iſt Legion, aber offiziellen Angaben ſind
noch recht mangelhaft ſie geben nur folgende Zahlen 1800 bis
1810 11 totale Schiffbrüche 1811--1820: 9; 1821--1830: 18;
1831 1840: 25 1841 1850 20; 1851 1860 23 1861 1870
18; 1871 1880 19 1881--1890 10 und 1891--1900 12. Dieſe

uſammenſtellung iſt aber, wie geſagt, nicht vollſtändig. Beſucher derSe die übrigens eines Erlaubnisſcheines des kanadiſchen Marine

Miniſters bedürfen, erzählen, daß man auf Schritt und Tritt Schiffs
trümmer antrifft. Wieviel Wracks im Laufe der Jahre tief unter dem
Sande begraben worden ſind, läßt ſich auch nicht annähernd feſtſtellen,
ebenſowenig der Verluſt an Menſchenleben. Jn letzterer Hinſicht bemerkt aber
die kanadiſche Regierung ausdrücklich, daß ſeit Beſtehen der Rettungs
ſtationen bei Schiffbrüchen, die von dieſen unter günſtigen Wetterverhältniſſen

beobachtet werden konnten, kein Mann verloren gegangen iſt, wenn die
Beſatzungen ſo lange warteten, bis das Rettungsboot herankam und
die Leute von den Schiffen abnehmen und ſie ſicher durch die ſchwere
Brandung bringen konnte. Beſtiegen die Leute ihre eigenen Boote, um
darin die Küſte zu erreichen, ſo war zumeiſt ein Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen. Die kanadiſche Regierung betont deshalb wieder
holt, daß es ſich bei Schiffbrüchen im Bereich von Sable Jsland ſtets
empfiehlt, wenn Beſatzung und Paſſagiere an Bord des Schiffes
bleiben, bis die Mannſchaften der Rettungsſtationen zur Hülfe herbei
eilen können.

Kirchliche Anzeigen.
Zu u. L. Fraueu: Freitag, den 18. Septbr., vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Zu St. Georgen: Freitag den 18. Septbr., aber ds 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 17. Septbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulnusgemeinde: Dounerstag, den 17. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. September 1903.

Aufgeboten: Der Former Max Pfeiffer, Kuttelhof 3 und Minna
Schumann, An der Moritzkirche 1. Der Zigarrenmacher Guſtav
Zimmermann, Jakobſtr. 49 und Martha Ulrich, Lerchenfeldſtr. 11. Der
Schuhmacher Karl Bohriſch, Thüringerſtr. 22 und Meta Schmidt, Hoch-
ſtraße 17. Der Schuhmacher Guſtav Müller, Schmeerſtr. 8 und Anna
Börner, Langeſtr. 24. Der Metalldreher Otto Heiſterberg, Charlotten
ſtraße 17 und Marie Stoye, Leipzigerſtr. 18. Der Handarbeiter Paul
Fiſcher, Gr. Klausſtr. 17 und Marie Alsleben gen. Krüger, Park-
ſtraße 21. Der Schneider Franz Eſchke, Bernburgerſtr. 16 und Jda
Herbaczowski, Kuttelhof 1. Der Tiſchler Max Mackrodt, Merſeburger-
ſtraße 15 und Eliſe Schüle, Heinrichſtr. 1.

Eheſchließungen Der Kaufmann Friedrich Figge, Magdeburg
und Paula Dahl, Forſterſtr. 51. Der Poſtaſſiſtent Karl Ebermann,
Halberſtädterſtr. 5 und r Roel, Aſchersleben.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Guſtav Kagemann, Schwetſchke
ſtraße 23, Zw.T., Thereſe und Margarete. Dem Drechslermeiſter
Guſtav Ermiſch, Kaulenberg 5, Zw., S. Hans und T. Wally. Dem
Saitler Adolf Werge, Kuttelhof 11, T. Emma. Dem Schneider
Wilhelm Richter, Kuhgaſſe 6, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Ernſt
Schumann, Schmiedſtr. 23, T. Dem Fabrikaufſeher Hermann Richter,
Streiberſtr. 38, T. Käthe. Dem Handarbeiter Paul Wetzeſtein, Moritz
kirchhof 3, T. Olga. Dem Dekorateur Heinrich Reum, Auguſtaſtr. 6,
T. Lucie.

Geſtorben Des EiſenbahnWerkſtättenarbeiters Wilhelm Knabe
S. Hermann, 1 J., Ludwigſtr. 21. Des Maaſchiniſten Franz Stolt-
mann S. Etich, 1 Mon., Kellnerſtr. 16. Der Bote Louis Leumann,
74 J., Siechenhaus-Stiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Müller Hermann Heinrtich, Döllnitz
und Sitta Elſte, Bobbau. Der Kutſcher Wilhelm Herrmann, Halle
und Minna Bader, Arensdorf. Der Schuhmacher Karl Haußmann,
Halle und Johanne Kropf, Cönnern. Der Bezirksfeldwebel Karl Leh
mann, Halle und Helene Schmidt, Eilenburg. Der Lokomotivhilfs-
heizer Wilhelm Heinrich, Halle und Auguſte Kupfernagel, Beeſeu-
laublingen.
Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 15. September 1903.

Aufgeboten: Der Mechaniker Paul Schrimpf, L. Wuchererſtr. 44
und Berta Peters, Heinrichſtr. 3. Der Schloſſer Ernſt Friedrich, Rich.
Wagnerſtr. 29 und Berta Gießler, Advokatenweg 29. Der Kellner
Richard Heen und Jda Hampe, Eichendorffſtr. 15. Der Metalldreher
Hermann Ludwig, Merſeburg und Anna Hochbach, Schleifweg 3.

Eheſchließung Der Kgl. EiſenbahnBauinſpektor Theodor Füllner,
Sophienſtr. 36 und Maria Klopſch, Schillerſtr. 2.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Otto Altner Mötzlicherſtr. 5,
S. Otto

Geſtorben Des Univerſitätsprofeſſors Dr. phi]. Hermann
Grenacher Ehefrau Luiſe geb. Ruprecht, 49 J., Wettinerſtr. 18. Des
Briefträgers Walter Rulf S. Karl,“ 11 J., Landwehrſtr. 11. Der
Mühlen-Betriebsführer Wilhelm Dietel, 53 J., Steinmühle.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann
Ur Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz füe Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Detektiv- Se ne
Gr. Ulrichstr. 25, fernspr. 300.

Was gibts zum Nachtiſch?

Wenn Sie eine angenehme Abwechſelung kalter Deſſerts
wünſchen, verlangen Sie unter gegauer Adreſſenangabe von
Brown K Polſon, Berlin C. 2, deren „Sommer-Speiſen“,
„B“-Büchlein.

Es lehrt, wie einfach natürliche Frucht-Flammeris mit
jedem Obſt herzuſtellen ſind, ſowie Milch- und Eier-Speiſen
als Beigabe zu gekochten Früchten ſchmackhaft zu bereiten.
Für ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondamin
(Feſetzlich geſchützt) (8059in Paketen à 60, 30, 15 n berall erhältlich.

Die beliebten Wohlfahrtsloſe à 3,30 Mk. zu Zwecken der
deutſchen Schutzgebiete ſind laut Bekanntmachung noch durch das Bank-

eſchäfft Ad. Müller Co. in Darmſtadt, Rheinſtraße 14 und inDawmburg, Große Johannisſtraße 21, zu beziehen und es iſt ſchnellſte

Beſtellung zu empfehlen, denn die Gewinnziehung beginnt bereits am
28. September. Sämtliche 16 870 Geldgewinne, worunter die Haupt
treffer von 100 000 Mk., 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk.,
10 000 Mk. u. ſ. w., gelangen bekanntlich ohne Abzug zur Auszahlung,



Fernsprecſer 714.
3045)

sind eingetroffen.

en Woll. Kleiderstoffen, Seidenstoffen, en Kleidern,Die Neufteiten Kostumröcken, lousen und Damen Mäntel Konfektion

C. A. Boegelsadt, Ah I
Kuchenbleche
Kuchenbretter

in allen Größen empfiehlt
Th. Franz, Hofliekerant,

Gr. Märkerſtraße 23.

Vaſchgefäße,

dauerbaft, billigſt. [2288
ZTander, Gr. Klausſtraße 12.

am

Blüthner Flügel
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert 41B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 23

Ueberzähl. photogr. Apparat,
13)18 mit Zubeh. billig zu verk.
Merſeburgerſtr. 28, II, r.

Musviode, Obvthorden

für Wiederverkäufer billig
alle Sorten Siebgewebe aus jed
Metall u. für jeden Zweck, Draht
zäune, Drahtgitter, Stacheldraht
dopp.elaſt. Spiraldraht Matratzen
eiſerne Bettſtellen mit Spiralbod.
ſowie alle Draht u. Gitterard e

liefert
HalleſcheDrahtweberei C. H. tenand,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 61.

a r v r

Gebr, Bethmann
Möbelfabrik

Stadttheater in
Dounnerstag, den

d
a De Vor 28 Veemient alio

Die Schloß terrin.
Schauſpiel in 4 Akten von Capus.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Freitag: Hofgunſt. [8014

ff. Himbeer-Harmelade

Halle a, S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Afelier für moderne Jnnen Dekorafion.

Spezialität:

Braut -Ausstattungen
in jeder Preislage.

Jede Stilart. Prompte Bedienung. Solide Waren.

Dekorationen nach eigenen Sntwürfen.
W Musterbücher stehen gern zu Diensten. u

hbieferung franßko durch eigene Geschirre, (2999

Zerechtigte CLandw. Schule Narienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Reglabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I Ijähr. Kurſus r zum einj.-freilv.Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule (ohue fremde Sprachen und

Berechtigung), Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oflern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. (1665

Zur Herbſt-Ausſaat
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21Piruger Gebirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) 1000

r rolific- Weizen
a

gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.
Proſpeht. welcher eine nähere Beſchreibung gratis n. franko!

der einzelnen Sorten enthält,
ewachſen ſind die Saalen auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bähn- Poſt n. Telegraphen Station. Domänenrat.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

Die ſüdliche Hälfte der II. Etage
Gr. Ulrichstrasse 36 ſeit 10 Jahren vom prakt.

Arzt Dr. med. Leidaholdt
bewohnt, iſt 1. Oktober er. zu vermieten. Preis 1100 Mark.
Näheres im Kontor auf dem Hofe. (285

e ka n: Geſucht wird eine (3009Zu ver fen. Rittergutspachtung
zu deren Uebernahme 90. bis

gr 100 000 Mk. genügen. Spez.4073 anGuter Nebenverdienſt. Aufr. Der nt. We

Wilhelm SchaeſNordhauſen, Jüdenſtraße. I Häckſelmaſ chine
iſt zu verkaufen Wettinerſtr. 15.

[3026)

billig zu

Gärtnerei-Perpachtung.

Eleg. Aſttz. Coupé enCa. 6 Mrg. gr. Gärtnerei, günſt.

3021) Körnerſtraße 61.
in Halle a. S. am Waſſer gelegen,

Verkauf.
auch für Geflügelzüchter geeignet,
zu verpachten. Näh. Gruno Toepel,

Große Poſten Getreide und
Kartoffeln verkauft. Offerten

Halle a. S., Forſterſtr. 54, Contor.
(2276)

unter Z. u. 805 an die Ewedigeg
n u. Herkäufe f.tat d etad Aujeiger f. Snd. u. Mitteld, dieſer Zeitung erbeten

Helihſih. (27. Jabrg,) Zeile 20 Pf.

Cagroſt. Worgri Ligigs. gute Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

FPerl-FIais
Lage m. 12 Wohn. u. Reſt.Lokal

off. L. Büchner, Halle-Trotha.

210, 100 22

067)

L. R. 1281 an ſiudeit Mosse, Leipzig.
(2975)

P iſt aus beſten Achren und Pflanzen Form
ä

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baum kuchen
von G. L. Blau,

S I W zu w.d und ni mehr auS Salzwedel. (2279

n reWohlfahrts 08843. 30

zu 2weeken der Oeutsoh. Sehutzgedioto,

Porto u. Liste 30 Pf. extra
16,870 Geldgewinneohne Abzug Mark

575000
4 100.000

50. O00O
A. 25.000
A. 15.O00O
2 à 10000 200004 à 5000 2000010 à 1000 10000100 z 500 50000150 à 100 15000600 à 50 3000016000 à 15 -240 000

Loose empf. das Sankgesohäft

Ad. Müller Co.
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21,

in Darmstadt, Rheinstr. 14.
Telegr. Adr. Glüoksmüller.

(2829)

d dMöbelfabrik
ohne Dawmpfbetrieb.,

Das Publikum wolle ſich durch
2 die marktſchreienden Reklamen: mit

Dampfbetrieb oder ſelbſtgefertigter
Möbel nicht verblüffen laſſen, da
es nur alle Teilfabrikate ſind. Denn
ſelbige beziehen ihre Waren aus den
ſelben Bezugsquellen und Orten
wie jeder andere von auswärts.

Jch verkaufe aber meine
Waren h geringer Speſen
bedeutend billiger. [3002

Muſchelſchränke 36 Vertikows
38 Trumeaux 45 C. Tiſche 9.
Zteil. Diwan 50 Muſchelbett
ſtellen mit Matratzen 35 Plüſch
ſofas, Garnituren in Tuch od. Plüſch
ſehr dillig. Ganze Schlafzimmerein
richtungen i. engl. Stil v. 240 C. an.
Brüderſtr. 3. Brüderſtr, 3.

F. Harmann, an Markt.

ſeine Blechgenden mehr!

Dafür unvergängliche, wärme-
haltende und ſparſame Grnude-
kochöſen. Durch Reichspatentamt
geſchützt. Zu haben Schülershofs.

Dezimalwagen, Ladenwa en
billig Gr. Märkerſtr. 23. [2985

Hotel und Restaurant 2. gold. Schiffchen,
Gr. Vlriehstr, 37. Herm Heller Fernspr. 649.

Gutausgestattete, behagl. Logterzimmer, Peneion
nach Vereinbarung. Mittagstisehn von 12 --2 Ubr, im

Abonnement 1 Mk. [2994Gewählte, der Saison entsprechende Speisenkarte.
Biere: Münechner Löswenbräu, Liebotsehaner

BRöhmiäseh, Hall. AKt. Pllsener, Lichton-
hainer, Grätrer u. Döllnitzer Rittergutsgose,

u. auch Wetterauer Taſelapſelwein.
S mit Nebenräumen zur Abhaltung von Familien-c festlichkeiten, Kommersen ote.

Atoler für Ialerei n. Iunstgeverdo für Dann

A. Rundspaden u. J. Lodemann,
staatl. geprüſte Zeichen- u. Mallehrerinnen,

Halle a. S. Händelstrasse 38, II.
Unterricht im Zeiehnen und Malen in allen Technikeo,

nach Vorlagen und nach der Natur.
Pntwerfen von kunstgewerblichen Gegenständen in allen Stil-

arten. Zinnbossieren, Treiben von Kupfer, Messing und edlen Moetallen.
Aetzen, Kerbschnitt, Flachscbnitt, Holzdurchbruch, Lederpungzen,
Brandmalerei, Tiefbrand.

Nach eigenen Entwürfen angefertigte Gegenstände, sowie Malereien

des Herrn Matthael ausgestelſt. (3003
Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt

Eingang Gr. Sandberg.
r. Pursche, Rechtsanwalt,2 u. Or. P

nimmtAuneldungen Klavierunterricht
ertgegen

2668] Helene GoedecKe, Marienſtraße 25.

Vertreter er Gothaer Lebens-VersieherungsbankK g. G.,
Versicherungs-Kowmissar der Prgystädte-Fouer-Sozotst.

Pariſerin, Auswärtige Theater.
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht Donnerstag, den 17. Sept. 1903.ſie (Methode Be Leipzig (Neues Theater): Der König.

Gute Referenzen. [2647 Leipzig (Altes Tdheater): Der
M. Gravet, Karneval in Rom.

Sternſtraße 11, I. links. Weimar (Hoftheater): Lohengrin.

Für ein 18 jähr. Fräulein aus Von der Reise
ge Fam., v. heiter. Char., welche z. zurüclic,. (2995

tärkung ihrer Geſundheit großer
Schonung bedarf, wird in einer
ſtillen Landpfarre

Pension
f. 1 Jahr geg. mäß. Vergüt. geſ.,
wo Betreff. unt. liebevoller, aber
feſter perſönlicher Leitung der Haus
frau die Wirtſchafteführ. erlernen
und ſich auch geiſtig fortbilden
könnte.

Off. unt. D. t. 804 anGefl.
die Exped. dieſer Zeitung. (3023

wird v. ſol.Hausrerwaltung Kaufmann

noch mit übern. Off. unt. B. 905

Dr. Hornemann.

zurückgekehrt.
en D. erzau.

Pension.
1 oder 2 jg. Mädchen, die

die Tanzſtunde deſ. wollen, werden
von jg. in Halle wohnender Guts
beſitzersfrau in liebevolle Obhut
genommen. Auf Wunſch e
im Kochen. Off. unt. Z. v.

an Rudolf Moſſe, Halle. [2562 an die Exped. d. Ztg. erb. [3049

2998] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.

die Söhne der Vüſte.

nach der Natur elnd bis zum l. Oktober im Schaufenster der Höhelhandlung

Leipzigerstrasse 1G. L.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtatraseo 88,

Palballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. September 1903:

Reues glänzendes Programm.

Hady Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen

12 onen. 12 Perſonen.e Welt.Les trois Berans,
2 Damen, 1 Herr,

mit ihrer ſpiritiſtiſchen Tanz
pantomime.

Clemens IhIs.
GrofzerOriginalSportAkt.

3 Ponys, 4 Hunde.
Vollendetſte BühnenDreſſur.

Canova Aldini,
gen.: Die Schlange in der Luft.

Ben Ford,
AmericanMuſikalNegro

Exzentric.

Moritz Heyden,
Original-Geſangs Humoriſt.

Louise Dumonk,
Geſangs und Tanz-Soubrette.
Ameriean BRioseope:

Der Kaiſertag in Halle.

Fpollo Theater
Direktion: Gustav Poller-
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Ab heute, den 16., Sept.:
Spielplan Wechſel mit

phänomenal. Programm.

Nur kurze Zeit:
Gaſtſpiel von

„„Slooping
the Loop““

(Schleifenfahrt),
ausgeführt v. Mr. e

Dieſe Schleifenfahrt, diere darfte
zu den intereſſanteſten Dar
bietungen gezählt werden.

3 Josoary,
Gentleman gaerobats.

Einzig exiſtierend!
Paul Batty

mit ſeiner weltberühmten Dreſſur
von 8 Bären.

Mirzal Kivohner,
die beſte deutſche Exceutrie

Sounbrette.
Theo

amerikaniſche Excentricßs mit
ihrer urkom. BurlesqueSzene:
„Der Kellner des X. Jahr-

hunderts“.
3 Sisters Ma

a 27 men 4angs und Tanz-Terzett.an Roy
mimiſche Darſtellungen in eigen
artigem, myfti em Genre.

allée,
Humoriſt mit neuem, aktuellem

Drsses Velograph
Sses Veloneue Serie leb. e

u. a. i Kaiſertag inalle a. S.“ [2993

5m Harz 13
(jetzt Café) preisw. z. verk. Off. u.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Veilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. September.

Banukommiſſion. Jn der geſtrigen Sinne der Baukommiſſion
wurden u. a. einige Straßenbreiten und einige Fluchtlinien feſtgeſetzt.
Die Baukommiſſion erklärte ihr Einverſtändnis dazu, daß Ausſtellungs-
objekte der Stadt Halle auf der Städteausſtellung Dresden auch bei
der Weltausſtellung in St. Louis Verwendung finden ſollen, wie das
Modell des Zoolog n Gartens (vergl. bezgl. Sondernotiz), die Dar
ſtellung eines Stra

Erſtattun
leiſteten Garantiefond verzichten.

Modell des Zoologiſchen Gartens. Zurzeit findet man in der
n zu Dresden eine ganze Anzahl von Gegenſtändendurch blaue Schildchen mit drei weißen Sternen hervorgehoben es

deutet dieſe Markierung an, daß der Reichskommiſſar Geheimrat Sewald
die betreffenden Objekte zur Weltausſtellung nach St. Louis vorge-
ſchlagen hat. Auch Halle iſt in dieſer Hinſicht ausgezeichnet, und zwar
durch das Modell des Zoologiſchen Gartens, das alſo vorausſichtlich
fürs erſte noch nicht in Halle zur Aufſtellung gelangen wird.

Der ſtädtiſche Kranken-Transportwagen. Der ſeit dem
15. Dezember 1901 in Dienſt geſtellte ſtädtiſche KrankenTransportwagen
wird bekanntlich durch die Berufsfeuerwehr bedient er hat bis heute
1866 Transporte ausgeführt und einen Weg vom 8146 km (d. ſ.
1086 deutſche Meilen) rade Trotzdem die Transporte im polizei-
lichen Jntereſſe und für das Armenamt unentgeltlich geſchehen, auch
die hieſigen Krankenkaſſen für den Transport nur 1,50 Mk.
ſind doch an Einnahmen bis heute 3600 Mk. zu verzeichnen.
werden durchſchnittlich 3 bis 4 Transporte ausgeführt.

ahlen,
äglich

Kaiſerlicher Dank. Die umfangreiche r für die
fürſtlichen Gäſte, das Gefolge und die fremdherrlichen Offiziere bei den
diesjährigen Kaiſermanövern lag bekanntlich der Kaiſerlichen Oberpoſt
direktion in Halle ob. Den mit der Beauſſichtigung der Wagen be
trauten Beamten, Herrn Ober Poſtinſpektor Biſſing, ſowie den Ober-
Poſtpraktikanten Herren Schaar und Schröder, ſind im Auftrage des
Kaiſers als äußeres Zeichen der Anerkennung vom Ober Hofmarſchall
amt goldene Fingerringe überreicht worden.

Abiturientenexamen. Heute vormittag fand unter dem Vor-
r des Herrn Geh. Oberregierungsrat Troſien aus Magdeburg die
Reifeprüfung an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen ſtatt. Es traten 15 Prüflinge in dieſelbe ein. Alle be
ſtanden. Sie hießen: Gneinzius, Kähler, Kaiſer, Kleemann,
v. Koblinski, Kohnert, Luther, Reichſtein, Schaumburg,
Schneider, Stade, Töpel, Walther, Weiland, Zöllich.
Die wen der von der mündlichen Prüfung Befreiten ſind geſperrt
gedruckt.

VerſicherungsVertreter. Am Sonnabend, den 12. Septembe
1903 abends fand in Lueckes Hotel unter Leitung des ſtellvertretenden
Vorſitzenden Herrn Subdirektor Dr. König die Monatsverſammlung
des Bundes der Verſicherungs Vertreter (Verband Halle) für den
RegierungsBezirk Merſeburg ſtatt. Die anweſenden Verbandsmit-
lieder und Gäſte folgten den Verhandlungen mit großem Jntereſſe,
tand doch ein für alle Verſicherungs Vertreter und Beamten
wichtiger Punkt auf der Tagesordnung: Die Fürſorge für den
Verſicherungs Vertreter und Beamten. Nach längerer lebhafter
Debatte wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der Bundesvorſtand
wird beauftragt, an alle in Deutſchland arbeitenden Verſicherungs

Geſellſchaften die herzliche Bitte zu richten, die Gründung
einer allgemeinen Penſions-JnvaliditätsWitwen-
und waiſen 359273173 ſe der Verſicherungs
Vertreter und Beamten (Jnnen und e J baldmöglichſt in die Wege zu leiten.“ Der Verband ſiellte ſich in der Ver
handlung auf den in unſerer Zeit zweifellos anzuerkennenden Stand-punkt, daß lediglich die Selbſthilfe und nicht die Staatshilfe, nach
welcher heutzutage jeder rufe, der glaube, ſich als wirtſchaftlich
Schwächerer fühlen zu dürfen, das Problem einer angemeſſenen und den
Bedürfniſſen aller beteiligten Faktoren genügenden Fürſorge löſen könne.
Die Beſtrebungen des Bundes der VerſicherungsVertreter, welchen viele
Sympathien entgegengebracht werden, wirken hoffentlich auch nach dieſer
Richtung hin klärend.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle hatte geſtern abend
im „Reichshof“ ihre erſte Sitzung nach den Sommerferien. Jn der
Begrüßungsanſprache wurde hervorgehoben, daß die Kaſſenverhältniſſe
der Geſellſchaft ſehr gute ſind und ein Ueberſchuß aus dem vorigen
Vereinsjahre vorhanden iſt. Der ſeitens des Herrn Prof. Dr. Braun
ſchweig aviſierte Vortrag fiel wegen Verhinderung des Referenten aus
an ſeine Stelle traten die Herren Oberlehrer Edler und Verlags-
buchhändler Knapp. Erſterer ſprach des ausführlicheren über Sucher
an Apparaten, letzterer verbreitete ſich über Neuerungen auf dem Gebiete
der Films. Die Expoſitionen beider Herren wurden mit vielem Intereſſe
verfolgt. Die photographiſche Geſellſchaft geht einer ſehr angeregten
Saiſon entgegen. Vorträge ſind für den kommenden Winter in bedeutender
Anzahl angemeldet. Es werden unter Anwendung von Projektions
bildern ſprechen die Herren Prof. Dr. Mither über Photographien
natürlicher Farben, Direktor der „Urania“Berlin Goerke über die
Riviera, Matthes Maſuren über die Porträtphotographien, Ver
lagsbuchhändler Knapp über Tirol, Prof. Dr. Sobernheim über
Argentinien. Weiter haben ſich Vorträge vorbehalten die Herren
Prof. Dr. Braunſchweig und Oberlehrer Edler. Eine rege
Beteiligung die neu einzurichtenden Uebungskurſe auf einzelnen
Gebieten r otographie mit ſich bringen Anmeldungen zu jenen
nimmt Herr Verlagsbuchhändler Knapp entgegen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen (Donnerstag) abends 82 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
ſeine erſte Fiens nach den Ferien ab. Gäſte ſind willkommen.

Auf dem Krammarkt waren nahezu 1600 Stände vergeben.
Es waren 126 Schaubuden, 15 Karuſſells, darunter ein Waſſerkaruſſell,
10 Schießbuden, eine große Anzahl Schaukeln und Spielbuden uſw.
aufgeſchlagen. Unter den Verkaufsſtänden befanden ſich 38 Kaffeezelte,
150 Stände mit Eßwaren verſchiedener Art, 88 mit Bücklingen,
80 mit Wurſtwaren, 127 mit Konditorei und Zuckerwaren, ferner
69 mit Porzellan 208 mit Galanterie und Schmuckwaren, 107 mit
Woll und Weißwaren.

Für den Reſervbemann. Die zur Entlaſſung gekommenen
Mannſchaften werden auf die Verpflichtung hingewieſen, ſich innerhalb
14 Tagen bei dem Bezirksfeldwebel anzumelden, deſſen Kontrolle ſie
unterſtellt ſind. Die Unterlaſſung dieſer Meldung zieht empfindliche
Strafe nach ſich. Alle militäriſchen ſchriftlichen Meldungen der Land
wehrmänner und Reſerviſten an das vorgeſetzte Bezirkskommando
bezw. Feldwebel werden von der Poſt portofrei befördert, wenn die
Briefe mit dem Vermerk „Militaria“ verſehen und unverſchloſſen ein
geliefert werden.

Was koſten wilde Tiere? Die Anſang dieſer Woche in ver
ſchiedenen Zeitungen zum Abdruck gebrachten Auslaſſungen über Preiſe
pon wilden Tieren, die dem S nach auf eine Londoner Quelle

urückzuführen ſind, beruhen nicht auf Tatſachen. Der Preis von ein
aar Löwen ſoll danach von 5-6000 Mk. auf 400 Mk. et

gangen ſein. Das iſt aber nicht der Fall. Es iſt auch heute noch
n möglich, einen männlichen erwachſenen Löwen unter 2000 Mk. zu

ufen,
Trichinen. Jm Beſchauamt des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh

ofes ſind geſtern bei zwei Schweinen und heute bei einem Schwein
richinen vorgefunden worden.

c

enquerſchnittes der Merſeburgerſtraße re., ſofern der
Stadt keine Koſten dadurch erwachſen die Stadt dürfte allerdings auf

des Ueberſchuſſes vom für die Dresdener Ausſtellung ge

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf iſt Leheſten
angeſchloſſen die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Vom WalhallaTheater ſchreibt man uns Das neue Programm
läßt wiederum viel des Jntereſſanten erkennen. Die Hauptattraktion
wird unzweifelhaft Hady Abdullahs berühmte Beduinen und Araber-
Truppe bilden, deren zwölf Mitglieder im Rufe ſtehen, die beſten
Springer und Pyramidenſteller der Welt zu ſein. Als weitere hervor
ragende Nummern ſind u. a. die drei Berans mit ihren wunderbaren
ſpiritiſtiſchen Tanzpantomimen und Clemens Jhls OriginalDreſſurAkt
mit Ponys und Hunden zu bezeichnen. Als Humoriſt für die zweite
Septemberhälfte iſt. der beliebte Moritz Heyden mit neuem zündenden
Repertoir weiter tätig.

Jm Apollotheater, ſo ſchreibt uns die Direktion, beginnt heute
ein neuer Spielplan, der vor allem den Clou aller zirzenſiſchen Dar
bietungen: den vielgenannten „Slooping the Loop“ enthält. Bei der
rieſigen Nachfrage ſeitens der verſchiedenen Etabliſſements hat das
Engagement einer derartigen Acquiſition keine geringe Mühe verurſacht,
und Halle iſt eine der wenigen Städte, die dieſe Senſation ſeit ihrem
kurzen Beſtehen gleich zu ſehen bekommt. Außerdem enthält das
Programm den weltbekannten Batty mit ſeiner e Dreſſur
von 8 Bären, Mirzl Kirchner, die überall als der Liebling des Publikums
ſich beſonderer Gunſt erfreute, und vor allem die drei Joscarys,
drei Gentleman acrobats, wie ſie in ſolcher Vollendung und dabei

naturwüchſiger Komik hier noch nicht zu ſehen waren. Mit kurzen
Worten, ein Spielplan, der von ſich reden machen dürfte.

Zwei Schlägereien entſpannen ſich in der Nacht von
Montag zu Dienstag auf dem Herbſtmarkte, von denen die
eine damit endete daß ein junger Menſch von dem An
geſtellten eines großen Etabliſſements mit einem Gummiſchlauche
einen wuchtigen Hieb über den Kopf erhielt. Die andere Schlägerei
nahm einen größeren Umfang an. Als ein Polizeibeamter den
Hauptbeteiligten feſtnehmen wollte, ſetzte ſich dieſer zur Wehr. Auf
die Notſignale des Sergeanten erſchien ein Kollege desſelben zur
Unterſtützung. Nun wandte ſich die Menge gegen die Beamten, ſo
daß die T Wache auf die Beine gebracht werden mußte. Die
Beamten mußten die Seitengewehre ziehen, ſie brauchten aber keinen
Gebrauch von der blanken Waffe zu machen, da die entſchloſſene
Haltung Eindruck machte. Auch mehrere Taſchendiebſtähle ſind
auf dem Markte vorgekommen.

Erſchoſſen hat ſich geſtern vormittag in ſeiner Wohnung der
Schneidermeiſter Meyer, nachdem er zuvor ſeine Ehefrau auf den
Wochenmarkt geſchickt hatte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für Freitag aviſierte Aufführung von Hauptmanns „Ver-
ſunkene Glocke“ wird für nächſte Woche zurückgeſtellt. Am Freitag
gelangt dafür Thilo von Trotha's Luſtſpiel „Hofgunſt“ zur Auf-
führung. Anlaß hierzu gibt das erſte Auftreten der neuengagierten
munteren Liebhaberin Fräulein Thereſe von Kroll vom Hamburger
Neuen Schauſpielhaus, einer Künſtlerin, welche an dieſem Kunſtinſtitut
ſehr angenehm auffiel. Frl. von Kroll ſpielt die Rolle der Kom
teſſe Vicky. Für dieſe Vorſtellung haben Beamtenkarten Giltig
keit. Am Donnerstag geht zum zweiten Male das Schauſpiel „Die
Schloßherrin“ in Szene.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die diesjährige Saiſon wird am 20. d. Mts. mit einer Novität er
öffnet werden, welche bei ihrer Erſtaufführung am Raimundtheater in
Wien einen durchſchlagenden Lacherfolg erzielte. Es iſt dies der neueſte

Schwank von Ernſt Gettke und Viktor Leon, der unter dem
Titel „Der Detektiv“ auch ſchon an den Reſidenztheatern zu Köln
und Dresden eine äußerſt beifällige Aufnahme gefunden hat. Neben
einigen Mitgliedern der vorjährigen Saiſon werden auch
einige der neuengagierten Kräfte Gelegenheit haben, ſich im
„Detektiv“ dem Publikum vorzuſtellen. Preiſe der Plätze, Beginn

der Vorſtellung, Zeit des Vorverkaufs 2c. bleibt genau wie im Vor-
jahre. Nur hat die Direktion, mehrfachen Anregungen des die Galerie
beſuchenden Publikums Folge leiſtend, den Preis der Galerie-
ſaee ermäßigt und auch die Sitze auf der Galerie verbeſſern
aſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom heimiſchen Obſtbau. Nach den vom Königl. ſtatiſtiſchen

Bureau bekanntgegebenen Ergebniſſen wurden bei der am 1. Dez. 1900
mit veranſtalteten Obſtbaumzählung im Saalkreiſe vorgefunden
66 525 Apfel, 53 750 Birn, 294 938 Pflaumen und Zwetſchen und
69 942 Kirſchbhäume. Der Anbau von Aepfeln fand ſeine vornehmſte
Pflege auf dem Lande in folgenden Gemeinden Es wurden gezählt in
Diemitz 5421, in Trebnitz 2666, in Beeſen a. E. 1898, in Ammendorf
1417, in Seeben 1333, in Nietleben 1248, in Lochau 1190, in
Sennewitz 1099 Bäume in den Gutsbezirken Poplitz, Wettin
und Kroſigk wurden 1771, 980 und 791 Bäume gezählt,
während die Städte Cönnern, Löbejün und Wettin deren
3367, 1501 und 929 aufwieſen. Der Anbau von Birnen war bevor-
zug in (3612. Bäume), Nietleben (1723), Beeſen (1516) und

rebnitz (1002) und in den Gutsbezirken Kroſigk (676) und Soplitz
(510). Jn Cönnern, Löbejün und Wettin wurden aufgenommen 3361,
1965 und 1158 Bäume. Der Anbau von Pflaumen iſt beſonders
hervorzuheben in den Landgemeinden Nietleben (7320 Bäume), Trebnitz
(6469), Seeben (6416), Rothenburg (5504), Spickendorf (4652), Dößel
(4430), Wörmlitz (4082), Lochau (3966), Mötzlich (3913), Gutenberg
(3839), Kaltenmark (3798), Lebendorf (3434), Dobis (3279), Domnitz
(3139). Die Gutsbezirke Rothenburg und Wettin wieſen
3792 und 3623 Bäume auf Cönnern Löbejün und
Wettin dagegen 18 936, 10 218 und 58268 Bäume. An Kirſchbäumen
wurden gezählt in Morl 3365, Sennewitz 1913, Wörmlitz 1797, Niet
leben 1656, Dieskau 1442, Kaltenmark 1293, Nauendorf 1273, Nehli
1218, Oppin 1155, Diemitz 1130, Beeſen 1116, Seeben 1000 Stück.
Jn dem Gutsbezirke Gronau waren vorhanden 3887, Wettin 3925,
Rothenburg 1790, Mücheln 1532 Cönnern Löbejün und Wettin
zählten 2802, 1141 und 1563 Kirſchbäume, Die Stadt Halle hatte
aufzuweiſen 11 483 Apfel, 16 057 Birn, 15 417 Pflaumen und
Zwetſchen und 8087 Kirſchbäume,

Bitterfeld, 15. Septbr. (Feſt 4427 7742 wurde der
Arbeiter Gottfried K. aus dem benachbarten Greppin, welcher in
dringendem Verdacht ſteht, am 31. Auguſt auf dem Wege von Thalheim
nach Wolfen an der unverehelichten Minna R. aus Thalheim einen
Notzuchtsverſuch ausgeführt zu haben. Der Verhaftete Fuzyre zwar
die begangene Tat, doch will ihn die R. beſtimmt als den Täter
erkannt haben. K. iſt nach dem „Bitterf. Kreisbl.“ derſelbe, welcher

vor etwa zwei Jahren in unſerer Stadt gegen mehrere junge Mädchen
ein ähnliches Attentat verübt hatte.

2 Wittenberg 15. Sept. (Der merkwürdige Fehl-
betra g) in unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe, von dem wir geſtern ſprachen,
hat heute die StadtverordnetenVerſammlung beſchattigt aus deren
Verhandlung zur Sache noch nachzutragen iſt: 1, iſt bei den Gründen
für den Fehlbetrag eine Unterſchlagung abſolut ausgeſchloſſen 2. iſt
andererſeits außer den bereits genannten Rechenfehlern als weiterer
Grund W daß eine Reihe von Abhebungen wohl in den be

effenden parkaſſenbüchern, nicht aber in den Journalen der Spar
aſſe abgeſchrieben wurden, und daß die ſo erfolgten, aber nicht abge

ſchriebenen Abhebungen weiter von der Sparkaſſe verzinſt worden ſind
3. daß aus dieſem Grunde die Stadt keinen Verluſt durch
den Fehlbetrag haben kann da ſich die Fehler beim Abheben
der Reſtſumme herausſtellen müſſen 4., iſt feſtgeſtellt daß ſchon im
Jahre 1878 ein ungekannter Fehlbetrag von 8000 Mk. vorhanden war,
der ſich ſeitdem durch Zins auf Zins nahezu verdreifacht hat. Den
Hauptgrund aber wird die bis vor drei Jahren ungenügende Kontrolle
ſein, die jetzt ſo eingerichtet iſt, daß dergleichen Fehler nicht mehr vor
kommen können. Die Verſammlung beſchloß, daß der Fehlbetrag von
25 700 Mk. aus dem 627000 Mk. er Reſervefond gedeckt, eine
Liſte zur Eintragung der ſich herausſtellenden Fehler angelegt und der
Betrag dieſer Fehler dem Reſervefond wieder zugeführt, und daß ferner
die Sache nach ſechs Monaten der Regierung wie der Stadtverordneten
Verſammlung wieder vorgelegt wird.m. Mühlberg a. E,, 15. Sept. (Ein tödlicher Unglücks
fall) ereignete ſich geſtern in der Zuckerfabrik Brottewitz. Der
Arbeiter Marx war mit dem Reinigen des Fahrſtuhls beſchäftigt geweſenund ſtand noch in der Fahrſiuhlführung, als derſelbe plötzlich herunter

ſauſte. Marx wurde zerquetſcht und ſofort getötet. Einem anderen
Arbeiter gelang es, noch rechtzeitig bei Seite zu ſpringen, ſo daß er
mit dem Schrecken davonkam. Der Verunglückte, der ein fleißiger und
r Mann war, hinterläßt eine Frau und 6 noch unerzogene

nder.
NMerſeburg, 15. Sept. Kaiſerin und Domorganiſt.)

Ueber folgende hübſche Epiſode, die wir ſchon kurz mitgeteilt, wird jetzt
der „Tägl. Rundſch.“ aus Merſeburg ausführlicher geſchrieben Soeben
komme ich von dem beglückteſten Manne unſerer guten alten Stadt
Merſeburg und doch hat ihn ein Unglück betroffen Und das kam ſo:
Die Kaiſerin hatte ein ſtilles Halbſtündchen zu einer Beſichtigung unſeres
an geſchichtlichen Erinnerungen ſo reichen Doms benützt. Dabei war
ihr auch von der herrlichen Orgel geſprochen worden, und ſo äußerte
ſie den Wunſch, das ſchöne Werk auch einmal klingen zu hören Flugs
wurde zu dem trefflichen Domorganiſten, kgl. Muſikdirektor C. Sch.
geſandt. Der liebe alte Herr mag wohl ein wenig ſchnell geſchritten ſein
und in der frohen Eile nicht daran gedacht haben, daß vor kurzem erſt die
von ihm ſo oft betretene Stufe am Turmeingang etwas erhöht worden
iſt kurz, er fällt, ſtürzt dabei ſchwer auf den linken Arm, ſodaß ihm
dieſer wie gelähmt am Leibe hängt, verwundet ſich das Geſicht, ver
beißt ſich aber den Schmerz, ſteigt vollends empor und ſetzt ſich auf die
Orgelbank. Aber da geht nun die Not an! Wer kann nachfühlen,
was der arme Geſtürzte auf die Orgelbank des Merſeburger Doms ge
litten hat in jener Stunde, als die Kaiſerin drunten am Hochaltar
lauſchend emporblickte, und Meiſter Sch. konnte nur mit einer Hand
und glücklicherweiſe wenigſtens noch mit den Füßen ſein Orgelwerk
bearbeiten Jch glaube, über dem Herzweh hat er den Schmerz des
zerſchlagenen Armes und des zerſchundenen Geſichtes ſchier
vergeſſen. Die Kaiſerin hat an dem einhändigen Orgel-
ſpiel unſeres Sch. ihre helle Freude gehabt. as dürfen
wir hiermit wahrheitsgemäß feſtſtellen denn die Kaiſerin
hat es ſelbſt geſagt. Die Hauptſache kommt nun erſt. Nämlich unſer
Muſikdirektor ſitzt Montag früh nichts ahnend in ſeiner Klauſe und
läßt ſich ſeinen geſchwollenen, in allen Regenbogenfarben ſpielenden
Arm kühlen (ſein Geſicht ſieht recht anmutig tätowiert aus), da kommt
plötzlich ein königlicher Beamter und bringt die Botſchaft: Jhre Maje
ſtät laſſen den Herrn Muſikdirektor in den Kreuzgang bitten Nun
muß ja ein königlich preußiſcher Muſikdirektor bekanntlich
einfach folgen wenn ſeine Königin ihn rufen läßt. Aber
unſer armer Sch. beſah ſich von oben bis unten. „Jn
dem Aufzuge ſoll ich der Kaiſerin unter die Augen treten Man
ſtelle ſich doch nur vor: er ließ ſich die Schulter kühlen Gewiß, der
Arm konnte ſauber in eine Binde getan werden, aber ein Rock, ge
ſchweige ein Frack konnte wirklich nicht angezogen, höchſtens umgehängt
werden. Dies mußte ſo ausführlich berichtet werden um deswillen, was
nun weiter zu erzählen iſt: denn was paſſiert Alſo unſer Dont
organiſt gehorcht ſeiner Königin diesmal nicht. Und der Herr Ve
amte ſah es ſelbſt ein. Da plötzlich, während der Herr Muſikdirektor
mit ſeiner Frau den Fall noch beſpricht, kommt ein Junge
von der Straße gelaufen „Herr Direktor! Herr Muſikdirektor, die
Frau Kaiſerin kommt „Junge, du biſt wohl närriſch?“ „VNein, ſie
kommt ſchon durch den Garten „Ach, du liebe Güte Frau, du
biſt ja noch im Morgenrock! Frau, häng' mir mal wenigſtens den
Rock um!“ Es war ja noch ſo früh am Tage. Und ſchon die
Kaiſerin zu Beſuch! Wahrhaftig, jetzt ſteigt ſie ſchon die
Treppe herauf ach, dieſe ehrliche, alte, ausgetretene Treppe.
Und kaum daß die Frau Muſikdirektorin in ein paſſables
Kleid geworfen da tritt auch ſchon die Kaiſerin ins Zimmer
Dem alten Herrn ſchoſſen die Tränen aus den Augen, als er
mirs erzählte, wie lieb ſie nach ſeinem Befinden gefragt, wie ſie ſein
Orgelſpiel gelobt, wie ſie auch über die ſchöne Ausſicht in die Saaleaue
ſich gefreut. Noch eins: auch Dienstag früh ſei dem Herrn
Muſikdirektor noch etwas paſſiert. Es war früh vor 6 Uhr, er lag noch
in guter Ruh da klopfts und der Herr Geheimſekretär der Kaiſerin
tritt ein „Majeſtät laſſen ſich nach dem Befinden erkundigen und dieſes
Käſtchen überreichen

Merſeburg, 158. Sept. (Schulbaukaſſen,.) Es iſt
angeregt worden, ob nicht den Schulgemeinden bei Aufbringung
der Schulbaukoſten durch Errichtung einer nach Art einer Ver
ſicherungs Anſtalt eingerichteten Schulbaukaſſe Erleichterungen
verſchafft werden könnten. Es werden deshalb jetzt durch die Amts
vorſteher und Bürgermeiſter Ermittelungen darüber angeſtellt, wie
viel Schulgebäude in denjenigen Gemeinden in Stadt und Land
vorhanden ſind, welche unter 25 Schulſtellen beſitzen, ſowie wann,
wie und in welcher Bauart die betreffenden Baulichkeiten errichtet
ſind. Bei dieſen Angaben ſoll auch erſichtlich gemacht werden,
welchen Zwecken die einzelnen, unter beſonderem Dache errichteten
Beſtandteile des Schulgehöfts dienen,

Merſeburg, 16. Septbr. (Unfall. Exploſion.) Am
Montag verunglückte auf dem Bahnhofe der Weichenſteller Trautmann,
indem derſelbe bei Ausübung ſeines Dienſtes mit dem linken Fuß unter
die Räder eines Wagens geriet, wodurch er eine ſchwere Verletzung des
Unterſchenkels und Fußes erlitt. Die Ueberführung nach der Halleſchen
Klinik machte ſich notwendig. Eine Exploſion der eigenen Gas
bereitungsanlage entſtand in der Kraftſtation der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft. Mit immenſer Kraft wurde ein etwa zwei
Zentner ſchwerer eiſerner Deckel an die Decke geſchleudert und zer
trümmert. Ein Heizer wurde gegen einen eiſernen Träger geworfen,
erlitt aber keine erheblichen Verletzungen. Ein anderer wurde zur Tür
hinausgefegt. Die Urſache der a r iſt noch nicht aufgeklärt.

Weißenfels, 16. Sept. (Landratsſtelle.) Der Kreistag
unſeres Landkreiſes hat geſtern einſtimmig beſchloſſen, für die durch den
Tod des Geheimrats v. Richter erledigte Landratsſtelle den bisherigen
kommiſſariſchen Landrat Grafen v. Unruh der Stagtsregierung zur
Ernennung zu präſentieren.

Freyburg a. U., 15. Sept. (Mannſchießen.) Bei unſerem
wegen des Manövers um acht Tage verſchobenen Mannſchießen, das
unter ſehr ungünſtiger Witterung und unter der- Konkurrenz bedeutender
Märkte zu leiden hatte, wurde als Kaffeekönig erwählt und eingeführt
der Kaufmann Guſtav Alsleben und zum Mannkönig proklamiert der
Weingroßhändler Richard Brohmer,

Saalfeld, 15, Sept. (Broßfeue r.) Jnfolge Glühendwerdens
des Gaskeſſels iſt die Brauerei auf dem Falkenſtein bei Probſtzella voll
ſtändig niedergebrannt. Die Wohn und Wirtſchaftsgebäude konnten
gerettet werden.

Nordhauſen, 15. Sept. (Harzquerbahn.) Jn der Streit
ſache der Vereinigten Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft in Berlin

V wegen ehrer ausser ordentlichen HaltbovIceèit rähmlechst bekannten pegatär gestreckten Knaben-Anaüige, allererstes

wo Ferm. BSaucuvite, Marſet No. 4.Stecttgauter Fabrik verkaufe c be n
20. October eum Selöstſcostenpreis,



egen die Nordhauſen L Eiſenbahngeſellſchaft fand dieEdlußverhandiunm vor dem S t in Velin e Die Klage
war nach der „N. Ztg.“ auf Aufhebung des zwiſchen den Parteien
geſchloſſenen Betriebsvertrages gerichtet. Nach dieſem noch bis zum
1. April 1909 laufenden Vertrage hat die Beklagte (N. W. E. G.) der
Klägerin den Betrieb der Harzquerbahn übertragen, wogegen die
Klägerin unter anderem die Garantie für 4 Prozent Dividende der
AAktien der Beklagten übernommen hat. Bei den ungünſtigen Einnahme
verhältniſſen der Harzquerbahn hat die Klägerin alljährlich auf Grund dieſer
Garantie erhebliche Zuſchüſſe, im letzten Jahre ca. 135 000 Mk., zu den
Dividenden der AAktien leiſten müſſen. Die auf Beſeitigung auch
dieſer Verpflichtung gehende Klage wurde darauf gegründet, daß mehrere
im Jahre 1902 erlaſſene Anordnungen der Eiſenbahnaufſichtsbehörde
der Klägerin einen vorteilhaften Betrieb unmöglich machen, daher die
Beklagte nicht mehr in der Lage ſei, der Klägerin den Betrieb in dervertragsmäßigen Weiſe g überlaſſen. Jm geſgen Termin wurde die

Klage der Vereinigten Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft koſten
pflichtig abgewieſen. Den Beſitzern der AAktien iſt durch dieſen Spruch
ca. eine Million Mk. Dividende gerettet.

a Nordhauſen, 15. Sept. (Schadenfener. Handkungsgehilfen.) Jm benachbarten Harzflecken Jifeld iſt
geſtern abend ein Schadenfeuer aufgekommen. Faſt gleichzeitig
brannten die Wohnhäuſer des Bergmanns Lieſegang und des
Schneidermeiſters Zöllner, und bald verbreitete ſich noch Zas Feuer
auf zwei Häuſer der Nachbarn Marhold und Helle. Alle vier Wohn
häuſer wurden mit ihren Nebengebäuden in Aſche verwandelt. Das
Mobiliar konnte gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch nichts bekannt. Die vereinigten Thüringer
Kreisvereine des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
hielten am letzten Sonnabend und Sonntag in Nordhauſen ihre
28. Wanderverſammlung ab. Am Abend des Sonnabends hielt
Herr Paul Wetzig aus Leipzig über Standes und Verbandsfragen
einen Vortrag. An denſelben ſchloß ſich ein Kommers an. Jn der
Vertrauensmänner Verſammlung am Sonntag wurde Naumburg
zum nächſten Verſammlungsorte gewählt.

S Heldrungen, 14. Sept. (Ein herrlich ver
laufenes Guſtav Adolf-Feſt) feierte geſtern nach
mittag die Ephorie Heldrungen in Hemleben bei Heldrungen. Der
Feſtgottesdienſt begann um 2 Uhr. Aus der Gemeinde und der
ganzen näheren und weiteren Umgegend hatten ſich ſo zahlreich
die Freunde des Guſtav Adolf Vereins eingefunden, daß die ſchöne,
aus Anlaß des Feſtes mit friſchem Grün reich ausgeſchmückte Kirche
die Menge der Beſucher kaum zu faſſen vermochte. Nach der vom
Ortsgeiſtlichen, Paſtor Erhard, gehaltenen Liturgie und einer vom
Kirchenchor unter Leitung des Kantors Schmidt ſehr gut und ſicher
vorgetragenen Motette hielt Profeſſor Pfarrer Dr. Rauch aus
Kloſter Roßleben eine tief erbauliche, begeiſternde Predigt, die
gewiß bei den Hörern die Liebe zum Guſtav AdolfVerein neu ge
weckt und entflammt hat. Die Nachverſammlung im Gemeinde
garten um 4 Uhr wurde durch einen allgemeinen und einen Chor
geſang und durch eine herzliche Begrüßung der wieder zahlreich
erſchienenen Feſtteilnehmer durch den Ortspfarrer eingeleitet.
Paſtor LangenauEtzleben ſchilderte dann auf Grund einer
Studienreiſe durch Böhmen in anſchaulicher Weiſe die dortige „Los
von Rom Bewegung und warb um Gaben für die Diaſpora-
gemeinde Altengrabau in Weſtpreußen, wo er erſt kürzlich geweilt
hatte. Profeſſor Dr. Rauch, der Feſtprediger, entwarf in leben
diger, feſſelnder Weiſe Skizzen und Bilder aus der ſchleſiſchen Ge
meinde, in der er zuerſt angeſtellt war, das Verhältnis der Katho
liken zu den Evangeliſchen und das ſegensreiche Wirken des Guſtav
Adolf Vereins aus eigener Anſchauung und Erfahrung kennen
gelernt hatte. Als dritter Redner gab Herr Superintendent Dr.
Reineck aus Heldrungen höchſt intereſſante Bilder aus ſeiner
früheren mehrjährigen Wirkſamkeit in der deutſchfranzöſiſch
evangeliſchen Gemeinde zu Smhrna in Kleinaſien. Jm Fluge
waren den Zuhörern die Stunden dahingeeilt; ſie hätten gern noch

r zuhören mögen. Mit einem gemeinſam geſungenen Liede
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die Feſtkollekte hatte den
ſtattlichen Betrag von 78 Mark ergeben.

Aſchersleben, 15. Sept. (Totſchlag. Tödlicher
Sturz.) Anfangs dieſes Monats waren mehrere jüngere Arbeiter

eines Mädchens wegen in Dabei hatte der Arbeiter
rl Gieſemann den 19jährigen Arbeiter Otto Hohmann mit einem

Meſſer geſtochen. Letzterer iſt den ſchweren inneren Verletzungen jetzt
im hieſigen Krankenhauſe erlegen. Der Täkter war bereits am g 7
nach der Tat verhaftet worden. Jn Börnecke ſtürzte ein beim Ab-
laden von Stroh in der Scheune beſchäftigtes junges Dienſtmädchen
auf die Tenne herab und riß einen Knecht, der es auffangen wollte,
mit ſich. Das Mädchen ſtarb nach kurzer Zeit an den erhaltenen
Verletzungen, und auch der Knecht wird kaum mit dem Leben davon
kommen. (Magd. Ztg.)

Hötensleben, 15. Sept. (Denkmalsweihe.) Sonntag
mittag trafen Oberpräſident v. Boetticher, Regierungspräſident Dr. Baltz,
Landrat v. Kroſigk, Stabsarzt Dr. Otto uſw. hier ein, um die Krieger
ſanitätskolonne zu beſichtigen und der Einweihung des der Gemeinde

Kaiſerdenkmals beizuwohnen. Auf dem Uebungsplatz der
anitätskolonne wurde zunächſt eine Felddienſtübung abge

halten. Der Oberpräſident drückte nach Schluß der Uebung der
rührigen Kolonne ſeine Anerkennung aus. Die Rede klang
aus in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer.
Hierauf begaben ſich die Feſtteilnehmer zur Denkmalsweihe nach dem
Frankenteiche, wo inzwiſchen die hieſigen Vereine Aufſtellung genommen
hatten. Der Stifter des Denkmals Direktor Kreß übergab, nachdem
auf Befehl des Oberpräſidenten die Hülle gefallen war, der Gemeinde
das Denkmal. Landrat v. Kroſigk hielt die Weiherede, nach der Direktor
Kreß das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, dem die Nationalhymne folgte.

Oſterode (Harz), 15. Septbr. (Auf dem Eiſenbahn
übergang.) Der 9 Uhr 48 Min. vormittags hier eintreffende Zug
HerzbergOſterode zertrümmerte am Bahnübergang beim Schäferberg
einen Rollwagen mit Frachtgut. Der Kutſcher und das Pferd, die den
Uebergang bereits paſſiert hatten, blieben unverletzt.

Magdeburg, 15. Sept. (Der Rabattſparverein
Magdeburg,) der jetzt über 1200 Mitglieder zählt, hatte eine außer
ordentliche Generalverſammlung einberufen, um über einen Antrag
des Vorſtandes wegen Errichtung einer eigenen Geſchäfts
ſtelle zu beraten. Der Vorſitzende Kaufmann Schulz begründete den
Antrag. Der bisherige Markenverkauf belaufe ſich, ſo referiert die
„Magd. Ztg.“, auf 834 480 Mk., was einem Warenumſatz von rund
16 690 000 Mk. entſpreche. Jm vorigen Jahre habe ſich der Umſatz
auf 9 040 000 Mk. belaufen, in dieſem Jahre betrage er bereits
7300 000 Mk., ſodaß man auf 11 bis 12 Millionen am Jahresſchluß
rechnen dürfte. Bei einem ſolchen Umſatz empfehle es ſich, dem Beiſpiele
der Rabattſparvereine von Hannover und Bremen zu folgen und eine
eigene Geſchäftsſtelle zu errichten. Bei dem Bankhauſe, das jetzt
den Umtauſch bewirke, betragen die jährlichen Unkoſten des Vereins
etwa 3000 Mk., nach dem Voranſchlage für eine eigene Geſchäftsſtelle
werde ſich darüber hinaus nur eine Mehrausgabe von etwa 1000 Mk.
ergeben. Der Antrag des Vorſtandes wurde mit großer Mehrheit an

nommen. Zur Einrichtung der Geſchäftsſtelle, die ſich möglichſt in
er Mitte der Stadt befinden ſoll, wurde eine Summe bis zu 5500 Mk.

bewilligt. Schließlich wurde noch mitgeteilt, daß die Sparbücher auf
den Namen des Jnhabers ausgeſtellt werden müßten, um Entwendungen
und Mißbräuche verhindern zu können.

W. Viernau, 15. Sept. Keine Kirmesfeiern.) Durch
Verfügung des Kgl. Landratsamtes zu Schleuſingen iſt die Ab
haltung der diesjährigen Kirmesfeieren in Viernau, Chriſtes und Bens-
hauſen, um einer drohenden Weiterverbreitung der Typhusſeuche vorzu
beugen, unterſagt worden.

Deſſan, 15. Sept. (Reichstagswahl.) Nach der am t
lichen Feſtſtellung des Ergebniſſes der Reichstagsſtichwahl im
1. anhaltiſchen Wahlkreis Deſſau-Zerbſt am 11. d. M. wurden für
Schrader (fr. Vgg.) 14 456 Stimmen und für Käppler (Soz.) 13 048
Stimmen abgegeben erſterer iſt re wie ſchon ferlr gewählt.

Weimar, 15. Sept. (Ungetreuer Kaſſierer.) Wie
aus Buttſtädt gemeldet wird, iſt der Kaſſierer der dortigen Ortskranken
kaſſe, Stationsvorſteher Landgraf, verhaftet worden. Es ſollen Un
regelmäßigkeiten in der Kaſſe und Buchführung vorgekommen ſein.

Jena, 15. September. (Buchhändlerverband.) Der
20. ordentliche Verbandstag des Sächſiſch-Thüringiſchen Buchhändler
verbandes fand geſtern und vorgeſtern hier ſtatt. Erſchienen waren
50 Mitglieder aus Eiſenach, Halle, Gotha, Weimar, Apolda, Jena,
Neuſtadt a. O., Pößneck, Nordhauſen, Magdeburg 2c. Die Verhand
lungen betrafen meiſtens innere Angelegenheiten des Verbandes. Der
bisherige Vorſtand (Vorſ. Strien-Halle) wurde wiedergewählt.
1904 ſoll der Verbandstag in Wernigerode abgehalten werden.

Eiſenach, 15. Septbr. (Zu den Landtags wahlen.)
Die Freiſinnigen haben gleich den Sozialdemokraten beſchloſſen, für die
bevorſtehenden weimariſchen Landtagswahlen kein Kartell mit einer
anderen Partei einzugehen.

W. Rnudolſtadt, 15. Sept. (Diebesbeſuch.) Jn dem nahen
Remda haben Diebe dem Rentier Walter einen Beſuch abgeſtattet. Sie
erbeuteten etwa 100 Mk., eine Taſchenuhr und anderes. Ein Spar
kaſſenbuch riſſen ſie in Stücke. Die Einbrecher machen ſich in Remda
in regelmäßigen Zwiſchenräumen bemerkbar.

Krölpa, 15. Sept. Beim Waſſertragen.) Der in den
50er Jahren ſtehende Schuhmacher Ed. Reichmann erlitt einen ſchweren
Unfall. Als er mit einer gefüllten Waſſerbutte auf dem Rücken vom
Dorfbrunnen kam, wurde er plötzlich von einem Blutſturz befallen
B. ſtürzte auf das Pflaſter, und die ſchwere Butte fiel auf ihn, ſo daß
er auch noch ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitt.

Schmölln, 15. Sept. (Diamantene Hochzeit.) Den
Rentier Michael Nitzſche'ſchen Eheleuten hier war es vergönnt, geſtern
die ſeltene Feier ihrer diamantenen Hochzeit zu begehen.

Schleiz, 15. Sept. (Verleihung.) Dem Bahnhofsinſpektor
Lehmann in Schönberg bei Schleiz wurde von dem Fürſten das Ehren
kreuz IV. Klaſſe verliehen.

W. Gera, 15. Sept. (Diebſtähle.) Jn dem benachbarten
Pforten wurde der Arbeiter Windiſch aus Köſtritz, 25 Jahre alt, feſt
genommen, der 103 goldene Ringe, 42 Armketten, 6 Damenuhren,
55 Vorſtecknadeln, 5 Armſpangen, 2 Medaillons, 2 Brochen, 6 Paar

Windiſch gab an, die Sachen auf dem Altenburger Jahrmarkt geſtohlen
zu haben. Wahrſcheinlich hat er ſie aber aus einem Goldwarenladen
in Werneburg geſtohlen, in dem täglich ein großer Diebſtahl ausgeführt
wurde.

W. Stutzhaus (bei Gotha), 15. September. (Schwere Ver
letzungen) erhielt der 60jährige Fuhrmann und Veteran Ernſt
Hartung von Apfelſtädt. Bei dem herrſchenden Sturme hörte er das
Geläute des herannahenden Zuges nicht und ſtürzte durch das Scheu
werden der Pferde, die kurz vor dem Zuge das Gefährt über die
Schienen brachten, zu Boden. Ein daher kommender Wagen nahm den
Verunglückten mit nach Wölfis.

W. Coburg, 15. Sept. Herzog Karl Eduard,) deſſen
Bonner Studienaufenthalt urſprünglich nur auf ein Jahr angeſetzt war,
wird auch im nächſten Sommer noch dort bleiben und am Schluß des
Sommerhalbjahres gleichzeitig mit Prinz Eitel-Friedrich von Preußen
die Hochſchule verlaſſen.

Leipzig, 16. Sept. (Deutſcher Medizinalbeamten
verein.) Die zweite Hauptverſammlung des Deutſchen Medizinal
beamtenvereins wurde geſtern vormittag im Zoologiſchen Garten fort
geſetzt. Es erfolgte zunächſt die Neuwahl des Geſamtvorſtandes. Herr
Geheimer Medizinalrat Dr. Raymund in Minden in W. wurde
wieder als Vorſitzender gewählt. Es ſtanden verſchiedene Referate
auf der Tagesordnung, und zwar „Die Verhütung der Verbreitung
anſteckender Krankheiten durch die Schulen“, Referenten die Herren
Medizinalrat Profeſſor Dr. Leubuſcher in Meiningen und der
Direktor des bakteriologiſchen Jnſtituts der Stadt Bremen Profeſſor
Dr. Tjaden „Beiträge zur pathologiſchen Anatomie der Kohlenoxyd
vergiftung“, Referent Herr Kreisarzt Dr. Schäffer in Bingen a. Rh.
und „Die Photographie im Dienſte der gerichtlichen Medizin“, Referenten
die Herren Prof. Dr. Straßmann in Berlin und der Aſſiſtent am
Inſtitut für Staatsarzneikunde in Berlin Dr. A. Schulz. Während
die letzten beiden Vorträge mehr fachwiſſenſchaftlicher Natur waren,
hatte der erſte Vortrag hervorragendes Intereſſe für die Allgemeinheit.
Die Ausführungen der Referenten zu dieſem Thema gipfelten in
folgenden Leitſätzen: Für die Verbreitung anſteckender Krankheiten in der

ule und durch die Schule iſt die Hauptquelle das erkrankte Kind, das
im Prodromalſtadium, in leichteren Fällen während des Krankheitsverlaufes
oder in der Rekonvaleszenz die Schule beſucht. Die Uebertragung ge
ſchieht gewöhnlich direkt von Kind zu Kind, doch iſt auch eine indirekte
durch Vermittelung von Staub und Schulutenſilien möglich. Die Ver
ſchleppung der Krankheitskeime durch geſunde Zwiſchenträger iſt ſelten.
Bei der Bekämpfung der Seuchenverſchleppung iſt die Fernhaltung der
erkrankten Schüler und Lehrer die weitaus wichtigſte Aufgabe. Zur
Erfüllung derſelben müſſen Aerzte, Behörden und bakteriologiſche Unter
ſuchungsſtationen mit der Lehrerſchaft zuſammenwirken. Jn
zweiter Linie muß die Gefahr durch die gründlichſte Rein
haltung und durch hygieniſchen Ausbau der Schule in all ihren Teilen
bekämpft werden. Die allgemeine Einführung der Schularzteinrichtung
iſt als ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten
unter der Schuljugend zu betrachten. Der Nutzen der Schularzt-
tätigkeit wird namentlich bei der Bekämpfung chroniſcher Jnfektions
krankheiten, insbeſondere der Tuberkuloſe ſich zeigen, weniger bei den
akuten anſteckenden Krankheiten. Kinder mit anſteckungsfähiger Tuber
kuloſe ſind vom allgemeinen Schulunterrichte auszuſchließen. Ein
hygieniſcher Unterricht der Lehrer mit beſonderer Berückſichtigung der
Kenntnis der Verbreitung der Infektionskrankheiten iſt anzuſtreben

Vermiſchtes.
Mordtaten. Der Maurer Friedrich Spang in Bromberg erſchoß

den 11jährigen Sohn des Stellmachers Zabel mit einem Gewehr. Der
Mörder, welcher ſofort verhaftet wurde, gab an, aus Aerger über den
Jungen die Tat begangen zu haben. Jn Warſchan verhaftete die
Polizei drei Hochſchüler, die den Gutsbeſitzer Tomaszewski beim Karten
ſpiel ermordet und 14 000 Rubel geraubt hatten.

Von Zweien, die ſich verſtanden. Als der Schulrat F. zur
Reviſion einer Landſchule kam, deren Lehrer er als nicht gerade be
ſonders tüchtig anſah, ließ er zum Beginn der Prüfung ſingen „Unſer
Wiſſen und Verſtand iſt mit Finſternis umhüllet.“ Der Lehrer, derhierin nicht ohne Grund eine Stichelei ſah, Lécheoß ſieh zu rächen. Als

die Reviſion, die über Erwarten befriedigt hatte, beendet war und der
Lehrer mit irgend einer Liederſtrophe ſchließen ſollte, ließ er anſtimmen
aus dem Abendlied „Der lieben Sonne Licht und Pracht hat nun den
Lauf vollendet“ die ſechſte Strophe, die beginnt: „Jhr Höllengeiſter,
packet euch, ihr habt hier nichts zu ſchaffen.“ Beim Hinausgehen aber
ſagte der Schulrat zu einem Vegleiter: „Sehen Sie, wie ich ver
ſtanden bin

Der Reifrock wird im bevorſtehenden Winter, ſo wird der
„Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben, nun doch ſeinen Einzug halten.
Die tonangebenden Pariſer Damenſchneider haben es entſchieden,
und faſt ſämtliche Pariſer Blätter widmen dem bevorſtehenden Er-
eignis lange Beſprechungen. Zwar ſoll es zu den wandelnden
Glocken des zweiten Kaiſerreiches vorläufig noch nicht kommen,
aber für die nötigen Uebertreibungen wird, wie bei der Tournüre,
die auch mit einem beſcheidenen Kiſſen begann, nachher aber zum
Berg ausartete, ſchon die Zeit ſorgen. Die Neuerung ſoll einſt
weilen in einem „unten durch Fiſchbein geſteiften Rock beſtehen, der
mit einem den weiten Kragenmänteln, die man vom Stapel zu
laſſen gedenkt, ſich harmoniſch anpaſſenden Eiſendraht eingefaßt
werden, dabei aber der Taille ihre ganze Leibesgeſtalt oder nur
deren Teil vom Halſe bis zu den Hüften gemeint iſt, muß die Zu
kunft lehren. Bekanntlich iſt der Reifrock eine Erfindung des 16.
Jahrhunderts. Vor Mitte des 17. Jahrhunderts kam er wieder
aus der Mode, tauchte aber in der erſten Hälfte des 18. Jahr
hunderts in größerem Umfang von neuem auf, wobei zwiſchen
durch ſeine urſprüngliche Glockengeſtalt auch die Form eines
Trichters oder Ovals annahm, verkleinerte ſich dann bis zum
völligen Verſchwinden und kam vor vier bis fünf Jahrzehnten als
angebliche Erfindung der Kaiſerin Eugenie unter dem Namen
Krinoline abermals in Schwung. Die älteren Leſer werden ſich
noch des hühnerkorbähnlichen Ungetüms erinnern, worunter die
Hälfte der weiblichen Geſtalt ſo verſchwand, daß ſich nichts mehr
von ihrer Form verriet. Der „Gaulois“ zieht anläßlich der beab

Manſchettenknöpfe und verſchiedene Vorhemdknöpfe bei ſich hatte.

ſichtigken neuen Mode Vergleiche zwiſchen dieſer und der anliken
weiblichen Hülle, der ſich dem Körper ſo ſchön anpaſſenden und
deſſen Linien ſo gefällig hervorhebenden Tunika. Jahrzehnte lang
habe man ſich zur Freude der Verehrer lebender Skulptur bewüht,
das Frauenkleid jener Tunika zu nähern, und jetzt ſei dieſe Er
rungenſchaft durch die Krinoline wieder gefährdet. Zweifellos
würden manche in dem neuen Reifrock das Sinnbild „kaiſerlicher
Sittenverderbnis“ erblicken, und tatſächlich erinnere die Krinoline
mehr wie alle Urkunden an eine noch ſo nahe und doch auch wieder
ſo ferne Zeit, wo man in Paris das luſtigſte Leben gelebt habe,
an die Zeit, wo die Damen de Perſignh, de Pourtalès, de Gallifet,
de Maſſe, de Sagan in voller Schönheit geſtrahlt hätten, an die
Zeit Gavarnis und Daumiers, der Opernbälle in der Rue Pele-
tier, des Cirque, an die Zeit, wo es Mode geweſen ſei, ſpät aufzu
ſtehen, um deſto ſpäter ſchlafen zu gehen, wo die Gramont-Cade
rouſſe, die d'AlthonShée, die Seymour den Anſtoß zu tollen Ver
ſchwendungen gegeben hätten, wo man nachmittags 3 Uhr in engem
Leibrock, heller Hoſe und mit goldenen Sporen ausgeritten ſei, um
am See die Königinnen der Mode zu bewundern und vor dem im
Prunkwagen vorbeitrabenden Kaiſerpaar „wie eine Eskadron in
Zivil“ Front zu machen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. September.

Wetterbericht vom 16. September, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern an der Pommerſchen Küſte lag,
iſt gefolgt von einer neuen, von Süden gekommenen Störung,
welche das Barometer erneut etwas zum Fallen brachte und
Wiederumgehen des Windes von Weſten und Nordweſten nach
Norden veranlaßte, auch fanden weiter ergiebige Regenfälle
ſtatt. Mit der Ausbreitung eines Maximums von Nordweſt
europa her dürfte für ſpäter Beſſerung, aber mit kalten Nächten,
in Ausſicht ſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe etwas Regen, kühl;
morgens vielfach Nebel, nachts kalt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September Viel-
fach heiter, trocken, kalte Nacht, an exponierlen Lagen Reif,
Tagestemperatur etwas ſteigend, ſtellenweiſe Morgennebel

Hamburg, 16. September, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über dem Bottniſchen Buſen, das Minimum
(unter 758 mm) über Oberitalien, eine flache Depreſſion über Nord
deutſchland. Jn Deutſchland meiſt trübe, außer Nordoſten kühl, faſt
überall Regen. Jm Norden wärmeres, meiſt trockenes Wetter, im
Süden Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Paris, 16. Sept. Der Abgeordnete Jaure
ſchreibt in der heutigen „Petit Republic“, er wiſſe aus ſehr
guter Quelle, daß bei der Armeeleitung eine Expedition nach
Marokko eine beſchloſſene Sache ſei. Jedenfalls hoffe die
Armeeleitung, auf die Regierung einen Druck auszuüben
und ſie vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen, oder die Armee
leitung bereite mit Zuſtimmung oder auf Befehl der Re
gierung einen Krieg vor. Ein ſo folgenſchwerer Entſchluß
dürfte nicht gefaßt werden, ohne daß das Parlament oder
auch das Land gefragt worden wäre. 1Madrid, 16. Sept. Die Regierung erklärt das Ge-
rücht für unwahrſcheinlich, daß der Königeine Auslands reiſe zu machen beabſichtige.

NMauadrid, 16. Sept. (Meld der „Agence Havas“ aus
Marokko.) Hier eingegangene Privatdepeſchen beſagen, daß
der Kommandant der marokkaniſchen
Truppen, Benjuſſi, mit 600 Mann gefallenſein ſoll, und daß der Sultan ſelbſt beinahe in die Hände

des Feindes gefallen wäre. tTiflis, 16. Sept. Geſtern begann die Ueber gabe
des armeniſchen Kirchenvermögens an die
Chriſten. Ueber die am 12. d. M. ſtattgehabten armen i
ſchen Unruhen wird noch gemeldet: Dieſelben be-
gannen, nachdem die armeniſche Geiſtlichkeit eine Seelenmeſſe
für die während der Jeliſſawetpoler Unruhen getöteten ſechs
Armenier abgehalten hatte. Der Geiſtliche ſprach das Ang-
thema wegen Wegnahme des Kirchenvermögens aus; ſodann
wurden revolutionäre Proklamationen verteilt, die Menge
lärmte und feuerte. Die Polizei ſchoß dabei in die Luft, trotz-
dem wurden einige Perſonen verletzt. Die Polizei verhaftete
vier Rädelsführer, unter ihnen den Geiſtlichen.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Wilhelm Hermann Arnold in Leipzig. Ofen-
geſchäftsinhaberin Ida verehel. Mi chael geb. Günther in Schleiz.

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt Leopoldshall, 15. September. Düngemitter

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft) Die Abnahmen von
Kaliſalzen ſind jetzt derart, daß bereits fortgeſetzt ſtarker Wagenmangel
eingetreten iſt, der ſich vorausſichtlich in nächſter Zeit durch weitere
Hebung des Geſchäfts noch intenſiver fühlbar machen wird. Dieſer
Kalamität entgegenzutreten, empfehlen wir, die Abnahmen nicht in Partien
von nur 10000 kg, ſondern in Höhe von 12500 und 15 000 kg zu
bewirken, wodurch der Verkehr weſentlich erleichtert wird, da die Bahn
meiſtens Wagen mit ſolcher Tragkraſt ſtellt und läßt ſich durch Ansnutzung
derſelben infolge quantitativ ſchnellerer Bewältigung des Bedarfs der
Wagenmangel am beſten ableiten. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßſurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte,
Magdeburg, 15. Sept. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die n 7 verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,

ſtetig, gut 152 155 mittel 146 150 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164 166 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel A. gering

do. ausländiſcher gut 170 175 Ac, mittel
gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut 130 bis
132 mittel 127-129 gering bis 125 do. ausländiſcher gut 138 140 mittel AC, geringGerſte, ſieſige Chevalier, ruhig, gut 152-165 AC, mittel 145
bis 150 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 140 148 mittel 135 139 gering Winter
gerſie gut A. mittel gering A. ausländiſche Futter

r



gerſte gut 111-112 mittel gering Hafer,
nländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ſtill, gut 117 bis
118 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 121--123 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 185--200 mittel 170 180 gering

7 do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering
Magdeburg, 15. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 Ab die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kgWagen Bahnhof Magdeburg.

New-York, 15. Sept. 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.) Baum
wolle r in NewYork 11,75 (12,00), Lieferung Nov. 9,76
9,95), Lieferung Jan. 9,78 (9,96), in New Orleans 10
10 Petrokeum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz Weſtern ſteam
8,75 (9,00), Rohe Brothers 9,00 (9,25), Mais*) per
Sept. 577/8 (585/ Dez. 575/ (58X), Mai (57 Weizen**)
roter Winterweizen loco 88 (88 Weizen per Sept.88 (87 per Okt. 7,7 per Dez. 88 (884), perMai 89 (687/.), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1Xx),
Kaffee fair io Nr. 7 657 (58), Rio Nr. perOkt. 4,20 (4,25), per Dez. 4,50 (4,60), Mehl, Spring Wheat
elears 3,80 (3,80), Zucker 838 (3 Zinn 27,15--27,50
(27,00), Kupfer 13,75 (13,75).

Tendenz Mais: matt.
Tendenz Weizen feſt.

Chikago, 15. Sept. 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.) Weizen
per Sept. 805 (80x), per Dez. 82x (82), Mais per
Dez. 514 (52), Schmalz per Sept. 9,30 (9,35), per Dez. 7,60
7,625), Speck ſhort clear 8,25-—8,50 (8,25-—-8,50), Pork per

t. 18,67x (13,82x).

Tendenz Weizen: feſt
2*) Tendenz Mais matt

r T 7 o
Viehmärkte.

Magdeburg, 15. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 170 Rinder, 150 Kälber, 83 Schaf
dieh c., 1236 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 37—39 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——36 e. mäßig genährte junge und ältere
33--34 d. gering genährte jeden Alters 29-32 Bullen:

a vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 d. voll
fleiſchige jüngere 33--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 2629
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32-34 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 28-34 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 35--37 d. ältere Maſthammel 32-34 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 55--56 b. fleiſchige 53--54 e. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 42--51 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Kälber lebhaft,
ſonſt langſam. Ueberſtand: 20 Rinder, 3 Schafe, 90 Schweine.

Hamburg, 15. Sept. (Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1261 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1020 Stück, Mecklenburg 71 Stück,
chleswigHolſtein 170 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 96 102 I. Qual. 87--91

II. Qual. 80--83 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
60 68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. September 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. z g.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. September bis 10. Oktober bei Abnahme bis zu
400 Zentnern.

Rohzucker I. Prodnkt i Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 16,90G, 17,05B. Jan.-März 18,256G, 18,25B.
Okt. 18,00G, 18,10B. Mai 18,606G, 18,70B, 18,65bz.
Nov.Dez. 17,95G, 18,05B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, den 16. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Sept. 16,90. März 18,35.
Okt. 18,00. Mai 18,65.
Dez. 18,00. Aug. 18,95.

Tendenz: ſtetig.

Prodnktenbsrfe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 16. September.
Weizen Septbr. 158,00 Oktbr. 159,50 Dezbr. 163,25
Roggen Septbr. Oktbr. 131,75 Dezbr. 134,50
Hafer Septbr. AC, Dezbr. 128,00 C.
Mais Septbr. 118,25 Dezbr.
Rüböl Oktober 45,10 Dezbr. 45,70
Spiritus 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Nachdem durch den geſtrigen Verlauf der Sitzung des Kohlen

ſhndikates die Fortdauer desſelben geſichert erſcheint, ſchritt die
Spekulation anfangs zu Realiſierungen, wie es gewöhnlich nach
Eintritt einer lange erwarteten Tatſache geſchieht. Die mäßige
Abſchwächung, welche ſich auch auf Eiſenaktien erſtreckte, wurde

jedoch alsbald wieder wett gemacht durch Käufe erſter Firmen
Die Kurſe konnten ſich infolgedeſſen auf dem Jnduſtriemarkte über
den geſtrigen Schluß heben. Von Eiſenaktien waren Laurahütte
bevorzugt, die übrigen Umſatzgebiete waren nicht in gleicher Weiſe
gut gehalten. Politiſche Befürchtungen und Unſicherheit bezüglich
der Geldmarktverhältniſſe lähmten die Geſchäftsluſt und führten
ſpäterhin zur Abſchwächung in Bankenwerten; namentlich ſtellten
ſich öſterreichiſche Werte niedriger, Schaaffhauſer Bankverein lag feſt.

Von Fonds zeichneten ſich Spanier durch gute Haltung aus.
Privatdiskont 35 Prozent.

Preisuotierungen für Kuxe am 16. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kurxe: frage gebot Kal?- Werte frage gebot
Boruſſia e 1500 1550 Bent e h 270 290Friedlicher Nachbar h e 4575 4650 Bernhardshall e 690 715
König Ludwig II 7500 17700 Beienrode 5125 5175Conſ. Nordfeld 7001 7781 Burbach 6000 6050Schürbank Charl. 1200 12751 Carisfund 5425 5475Siebenplaneten 2075 2150] Eine La. A. 7501Tremonia 2600 Friedrichshall 1370 1390GlückaufSondershauſen 11300

anſaSilberberg 150

ErzKuxe: 7550 76l o 2589 und II. 3686s ohannashall. o et ehe 1878 1628 diennenberg 1250 1278
Wildberg. 1700 17251 Schlüſſel Salzgitter A.G.Stamm- ktien e e 260 280

Wilhelmshall 9950 10025
a T

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
xinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

i Binsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 190 1902Ruſſiſche von 1902 22,50bz G JndnſtriePapiere. Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 1118,0063.6Staßf. Chem. Fabrik. e 1147,50b3.6
ehe 3 Dividende ſ 1901 1002 Laurahütte (10 227 Stobwaſſer Iit. B. 5 6228656Kursnotierungen 1a. Kronen 3888 deſeta tennhr 16 230 ehe Mietee ſs o h See r

der Verliner V 16. Sept de gen S 12: e S 13 lig e e. Fl2 Uhr vtr n Gert. Eiſenbahn Stamm Aktien ha Schenwet 2 en e. n e See n znachm t a er Mend Schwerte Si p. bz. Wegelin Hübner Maſch. 12Dividende 1901 1902 r 10 177 Je Neue Sobel e g c ar e Altali. 17 1Brenſiſche und deutſche Fondo. See gu e e t es e et 7Meridionalbahn 136.256. I re hur 7 s Oberſchl. b.Bedarf. 2' a 124, Obz. Wrede MälzereiZinsfuß übeckBüchen. 6 en. S en 3 3 43 2 25 r 2 05,90bz. G WurmRevier n
8 “2 ne Henribahn. Fs Pfe 106. 30630 r t Zum 1137 Shönle verw. ePreuß. et konv a Wiener e e 2 z caliger Von Joi:; t 1 Aen h 3 5 2 t bz. G mdo. Weſtſizilianiſche Eiſenb... 12 5 18 5 m Deſſauer Gas. u 12 10 E ar r III 3 17 e Wechſel-Kurſe,.d s DeuiſchAmer. Wert. 25 Rombacher Hütte 5 bz. Privatdiskont 33e e an Dänereerent ne en 15 13 e Roſtger Vratntehlen.: (14 oRente. Bank- Aktien be do. en 3 8 1153,50bz. G Schweiz 100 d kz. 88382Lan ftl. Zentr.pfobr. DynamitTru 9 7 1 2 t bz. G Sächſ. itr. Braunkohlen 5 5 B Jtal. P 1 L. h kz. 60,do. Dividende 1901 1002 Eilenburg, Kattun 4 5 c do. do. St. Pr e 8 S 1 7 Petersb. 00 Rbl. e kz. 215,45bz. Cdo Berliner Vant 9 217 Eintracht Sergw. 15 15 a ne de t 18 (31 Hr.Sächſiſche Landſch.Pfobr. do. Handelsgeſ. 7 152, 5bz. Eleklr. H 4 4 7 9 bz. G Saierß Chem. Fa rik. 1 10 22 „D Ob Belg. u F e 33 edo. Berl. Hypothekenvant Eſchweiler Sergw. 18 128 Se e en e o d. re S e C 29365do. Dertuſediet Bank 4 6 135.,75bz.G eiler Eiſenwalzw. (1JGosS bz. G gſtr 96,50bz. G u o Sterl. 3 Monate g. z bz.Halleſche St.A. v. 1886, 92 Deſſauer Landes vant. S 2 1010065 G Friedr. Wilhelmh. Ld. 8 122 hen 15 17 251 o un i e e 88800do. do. von 1600 Deutſche Bank 11 11 211206. Gelſentirch. Vergw.. 12. 10 155.20 Siemens Glashütten 1,90bz G Wien 100 Kr. k. „10b

do. Genoſſenſch.- Bank 4 1100,5065. G Glauziger Zuckerfabrik 22 62 112,50 G
DiskontoKommandit 8 8 e 138 Greppiner Werke Z2) Z., 116,10b63.G
Dresdner Bank 4 6 145,7563. Große Berl. Straßenbahn 7 e 7 196.750.6 r
Gothaer Grundkredit- Bank 7 7 1140,2 bz. Halleſche Maſchinen 15 106,00bz. Schl KAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 88 172.1 bz. e Packetf. 6 44 103. G chlußKurſe,
Magdeburger Bankverein 6 e 62 123,50bz.G Hannov. M. St.-P. A. u. B. 20 320,00bz.G Tendenz: Feſt.

do. Privatbank 3 94,00bz. Bergbau 0 184,25bz. JZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank 5 s 114,50bz G Hartm. Maſchinenfabrik. 2 e 148982 Kreditaltien 201,40 Bochumer Gußſtahk 183.40
Vriechiſche konſ. Goldrente 4 3 Nationalbankf. Deutſchland 3 s 116,50bz. G Hemmoor Portland. 108,75bz.G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 152,10 Deutſch Luxemb. V.A.

do. Monop.-Anl. 4 „50bz.G Oeſterr. Kreditaktien ult. 84 884 201, 10bz. ibernia J 13 10 [1581,7863.0 Darmſtädter Bank. 135,50 Dortmunder UnionC. 84,40do. Gold (Pir. Lar.) 5 3930bz. G Petersbrg. DiskontoBank 6 e denn ühlen. 48 [[52.00bz. Deutſche Bank. 211,10 Laurahütte 228,75Jtalieniſche Rente. 4 102,80bz. Preuß. Vobenſredit. 7 143,90bz. örder Bergw. La. A. 4 1126,40bz. Diskonto Kommandit. 185,50 Konſolidation 406,2
Mexik. konſ. von 1899 5 99,90bz do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 2 1181,10bz.G Höſch, Eiſen und Stahl 166,60bz.G Dresdner Vank. 145,90 Gelſenkirchener Vergwerk. 19125

Goldrente. 301,60bz.G Reichsbank. 6,25 5,47 152.50bz.G Huldſchinsky. 0 3 1112,00bz.G Nationalbank für Deutſchland 118,50 harpener 85 50do. Kronenrente. 4 35 Nuſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 Kaliwerte Aſchersleben. 10 [10 151,60bzB Franzoſen 138,50 roße Berl. Straßenbahn 197,25do. Silberrente. 4 99, .G Sächſiſche Bank 4 5 127,50bz. G Kattowitzer Bergbau. 12 111 203 00bz. Lombarden 16,60 Hamburger Packetſahrt. 103,80Rumän. amort. 5 98,256bz.G S Bankverein 5 5 136,66bz. G Kölner Vergwerk 30 25 155 60bz. G 7 Mittelmeecrbahn. 96,75 KRorddeniſcher Lloyd 101,do. von 1890 85,50bz. G Schleſiſcher Bankverein 6 6*2144,90b. G König Wilhelm konv. [15 223,50bz.G l J0/0 Reichsanleihe 89,30 DynamitTruſt 150,212

0
re d mann O Baukgesehät, äg 5 9 0 tstr. r Discontierung v. Wechseln.

ontocorrent-, CheeK- u. MHypotheKen-VerKehr.,

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
III

Bekanntmachung.
Der Kreistierarzt Friedrich hierſelbſt iſt zwecks Teil

S an einem an ierärztlichen Hochſchule zu Berlin ſtatt
fin r für beamtete Tierärzte in der Zeit
vom S. bis einſchließlich den 21. Oktober d. Js. von
hier abweſend.

Jch bringe dies mit dem Bemerken zur Kenntnis der
Kreiseingeſeſſenen, daß mit der Vertretung des Kreistierarztes
Friedrich der Kreistierarzt EnckeHalle a. S. beauftragt
worden iſt.

Halle a. S., den 10. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9297 von Krosig K. [3037
Bekanntmachung.

An Stelle des Fleiſchbeſchauers Hagedorn zu
Ammendorf iſt der Trichinenſchauer Hermann Ohme

bendaſelb lei leib w. n rbeſchauer für den Fleiſchſchaubezirk Ammendorf II von
mir beſtellt worden.

Halle a. S., den 15. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9487. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Kreischaufſee Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark am
Dorfe Merbitz wird behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten
bis auf weiteres eſreer t

Die Umfahrt findet über Nauendorf und über den „Sper
ling“ ſtatt.

Halle a. S., den 11. September 1903.Der Königli drat des Saalkreiſes.Nr. 3315. r önigliche za v v Saa reiſes

[3038

(3039 Nr. 3381 R.

Bekauntmachung.
Nach Mitteilung der Direktion der Provinzial-Hebammen-

Lehranſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in
derſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1. Oktober 1903
bis Mitte März 1904 und zwar 14 Tage vor der Niederkunft
unentgeltlich aufgenommen werden.

Halle a. S., den 11. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.- Nr. 9322. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate ſowie die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, die Staatsſteuer- Zu und
Abgangsliſten für das 1. Halbjahr 1903 mir bei Vermeidung
portopflichtiger Erinnerungen bis ſpäteſtens den 20. d. Mts.
einzureichen und die erforderlichen Beläge, ſoweit dieſelben nicht
a mit den monatlichen Kontrolauszügen überſandt ſind, bei
zufügen,

Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen weiſe ich wiederholt
darauf hin, daß in Spalte 14 der Liſten bei Zu und Abgängen,
die durch Wohnſitzwechſel entſtanden ſind, auch der Tag des Zu
bezw. Wegzuges anzugeben iſt.

Die Steuern verſtorbener Steuerpflichtiger ſind ſämtlich
z dem auf den Todestag folgenden Monat ab in Abgang zu

ellen.
Das bei mehreren Gemeinden geübte Verfahren, die Steuern

von den Erben bis zum Schluſſe des Steuerjahres weiter zu er
heben, iſt geſetzlich unzuläſſig.

Halle a. S., den 7. September 1903.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veraulagungs Kommiſſion
für den Saalkreis.

J. V.: Stubenraueh, Reg.Aſſeſſor. (3041

3040

Bekanntmachung,
betreffend die Ernenernng und Löſung von Wander-

gewerbeſcheinen für 1904.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1904 den Hauſierhandel neu anzufangen oder
fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch auf Grund der Nr. 12
Ziffer VI der zum Hauſiergewerbeſteuergeſetz vom 3. Juli 1876
ergangenen Ausführungsanweiſung vom 27. Auguſt 1896 aufge
fordert, im Laufe dieſes oder des nächſten Monats ihre Anträge
auf Erteilung von Wandergewerbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher
ihres Wohnortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen
nebſt einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei
der Meldung vorzulegen.

Wer ein Hauſiergewerbe neu beginnen will, hat außer einem
Führungsatteſt noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung des Hauſiergewerbes bei dem Amtsvor
ſteher muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen
und das Signalement der mitzuführenden Begleiter genau ange-
geben, auch über den vorausſichtlichen Geſchäftsumfang, das Be
triebskapital und die Transportmittel (ob Pferd und Wagen,
Hunde oder Handwagen, Tragkorb 2c.) Auskunft erteilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der
Reichsgewerbeordnung nötigen Prüfung das Verwandtſchafts
Verhältnis zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntnis der Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 3. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Stubenrauech, Reg.Aſſeſſor.Nr. 8964. (304



Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſivnen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 17. Septbr. 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Ortsſtatut für die Berufs

Feuerwehr. 2. Antrag auf Feſtſetzung der penſionsfähigen Dienſtzeit für
9 Gemeindebeamte. 3. Sonſtige ingänge.

Bekanntmachung.
Die das Königl. Eiſenbahn Direktions- Gebäude einſchließenden

Straßen A und B, welche die Verbindung zwiſchen der Thielen-
und Königſtraße herſtellen, haben die Namen erhalten: A. May-
bachſtraße, B. Buddeſtraße,
Kenntnis gebracht wird.

welches hiermit zur öffentlichen

Halle a, S., den 14. September 1903.
Die Polizei- Verwaltung

port beſter

Heinrich

Von Donnerstag an ſteht ein Trans
[3033

bayeriſcher Zugochſen
preiswert bei mir zum Verkauf.

h

14,Vogel, Ferner 2556.

Perſonen,
die verlangt werdeu.

Stellung Kaufleute,
Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Sehilfinnen
erhalt. geeignete Augebotedurchdie
„Oeutsoehe Vakanzen-Post“, Eßlingen

(2983)

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Raffinerieſtraße unkergeſtellten

Schweinen des Bahnwärters Friedrich Lochmann iſt die Rotlauf-
ſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt,

Halle a, S., den 14. September 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 18. d. Mits., von S Uhr vormittags an findet

in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags kommen zwei Fahrräder zum
Verkauf.
3096 Königliche Eiſenbahndirektion.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns und
Brauereibeſitzers Albert Morell
aus Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins

hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., 10. Sept. 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Koukursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Reſtaurateurs Wil
helm Schlegel zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des

w r eHalle a. S., 10. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Koukursverfahren,
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Hotelbeſttzers Paul
Höndorf in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleiche hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 8. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Koukursverfahren,.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Hoteliers Bruno
Vetter zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

alle a. S., d. 10. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1634 iſt die offene Handels
geſellſchaft in Firma Mai
Hartung mit dem Sitze zu Halle a. S.
eingetragen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind der Kaufmann
Victor May und der Kaufmann
Carl Hartung in Halle a. S.Die Geſellſchaft hat am 6. Juni 1903
begonnen.

Halle a. S., d. 8. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1633 iſt die Firma „Robert
Hennecke Nachf.“ mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Otto Grams da
ſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 5. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 1599 betr. die Firma:
L. Brandenſtein Co. zu
Halle a. S. heute eingetragen
worden Dem Kaufmann Alfred
Brandenſtein in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., d. 9. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zwangsverſteigerung.

Freitag, den 18. d. Mts., vor
mittags 9/2 Uhr werde ich im
Otto UVUlIrich' ſchen Grund-
ſtücke hier die zu der Julius
Vlrich'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Düngemittel, wie:
Thomasmehl, Kaliſalz, aufgeſchl.
Fiſchguano, Cainit, Düngefleiſch
mehl, Stickſtoffdünger pp., ferner
einen großen Poſten Futterartikel
wie: Palmkuchenmehl, Maiskuchen
mehl, Reisfuttermehl, Roggenkleie,
Oelkuchen, Futterkalk, Schlempe,
ſowie 1 Kutſchwagen (Halbverdeck),
vollſtändige Kutſcherlivree, 1 Roll,
Rüſt- und Handwagen, ca. 4000
Stück neue Säcke, 1 Partie
Sämereien, Stein, Braun und
Antracitkohlen, 1 Fahrrad, ver-
ſchiedene Kontorutenſilien, 1Schreib-
maſchine, 1 zweitürigen Geldſchrank,
1 Getreidereinigungs- und Zer-
kleinerungsmaſchine, Pferdemedi
kamente;, wie Fluid, Huf- und
Wundereme, diverſe Weine und
einen Poſten Handwerkszeuge
öffenklich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkaufen.

Schkeuditz, den 13. Sep
tember 1903.
M ellert, Gerichtésvolſzieher,

Schkenditz. [2936

Weg. Aufg. des Fuhrwerks ein
Paar graue Apfelſchimmel herrſch.
Pferde), 1 Landauer, 1 Halbchaiſe,
2 Schlitten, 1 Paar neue ſilberplatt,
Geſchirre, alles in beſtem Zuſtande.
„Hotel Thüringer Hof, Eiſenach.

(304:Zur Saat
verkaufe ich ſehr ertragreichen und

winterfeſten [286
Petkuser Roggen,

1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.
Square head-Weizen,
1000 kg 175 Mk., 100 kg 18 Mk.
Die Saaten ſind auf ſchwerem
kalten Boden gewachſen. Verſand
in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreis gegen Nachnahme
Sehaerer, RittergutDornheim

bei Arnſtadt in Thür.

Sagat-Roggen,
Jmperialer deutſcher Rieſen-
ne zen Ertrag 24entner pro Morgen, à Ztr. 8 Mk.
hat abzugeben 12986

Iligensteoin,
Mölz bei Biendorf, Anhalk.

JSaatgut-
Strubes Square hend-

Weizen, ſehr ertragreich, welcher
die Winter 1900/01 und 02/03
überſtanden hat, à Ztr. 9 Mk.,
hat abzugeben (2862

Rittergut Kriegsdorf,
Poſt Pretzſch, Kr. Merſeburg.

Original Frankes Trinmph
Wintergerſte ausverkauft.

PetkuſerRoggen,a.850Mt.
StrubesSaguare head-Weizen,

auf kaltem Boden abgehärtele,
winterfeſte, im eigenen Zuchtfelde,
aus beſten typiſchen Aehren ver-
beſſerte und auf höchſter Ertrag-
fähigkeit erhaltene Zucht. 100 kg
20 Mk., 1000 kg 190 Mk. [2932

H. VrankKe,
Rttgt. Großwerther b. Nordhauſen.

[ſch]chchkhchcſkhm-

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und Petkuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [2600

Franz Walther,
Klein Kugel bei Halle a. S.

Flaggendrugerei
für Haus und Schiffsbedarf.

Fahnenfabrik Franz Reinecke,
Hannover. [2913

Serrn J
Zambacapseln

gefüllt mit Den ſalicat 0,06 und
Sandelbdl 0,2,

Aeract. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. Frr den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend, Vieltausendf. beroährt.

Dankschreiben aus Ged
allen Welttellen geg. Flauk
20 Pfg. Porto vom

aalleinig. Fabrikanten
Nur ächt in roten Packeten zu 8 M. e

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarkse
und jedem Paket auf gedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

(2613]

i Waldmanns Wachs Wichse!

nur auf Wunſch. [3031

Landwirtſchaft. a f.wirkſ. reit. i.
andw. Amfeiger f. Süd u. Mitteld.,

Delitſch. (27. Jahr Zeile 20 Pf.

Hauslehrer geſucht für
Knabenpenſionat. Anerbietung.
bef. Aug. Möbius, Halberſtadt,
Weſtendorf 38. [3001

Erſtklaſſige Lebens und
Unfallverſicherungs- Geſell-
ſchaft hat die Stelle eines
lupebtidnvbeamten

für größeren Bezirk nen
zu beſetzen. Bewerbungen
unter M. C. 4410 an
Rudolf Mosse, Leipzig

(3010erbeten.
e

Herren, welche bei Schuh und
Kolonialwaren Handlungen, ſowie
Lederhandlungen u. Militärkantinen
gut eingeführt ſind, werden als

Vertreter
geſucht. Offerten erbeten von

Emil Waldmann,Cannſtatt a. N. [3013
Perwalter Geſuch.

Suche für 1. Oktober zuver
läſſigen, gewandten
mr I. Verwalter Wder mit den Thüringer Wirt-

ſchaftsverhältniſſen genau ver
traut iſt. Offerten mit Gehalts
forderung erbeten. Vorſtellun

F. Winekler, Rittergut
Hainchen b. Schkölen (Bez. Halle).

eldverwalter.
um baldigen Antritt, ſpäteſtens

zum 1. Oktr. er., ſuche einen gut
empfohlenen zweiten Feldver-
walter. Beſondere Berückſichtigung
finden ſolche, welche in der land
wirtſchaftlichen Buchführung auch
gute Kenntniſſe haben.

Bitte zunächſt Abſchriften von
Zeugniſſen einzuſenden. [2787
C. Wagner, Geh. Oekonomierat,
Warmsdorf bei Güſten in Anh.

1. Oktober findet geEleve. bildeter, ſtrebſamer
Mann in meiner Wirlſchaft mit
ſtarkem Rübenbau und Viehhaltung

noch Aufnahme. 2926
M. Böcker, e erg Raſchwitz

bei Lauchſtädt, Bez. Halle S.

Suche per ſofort oder 1. 5
Futterkuecht,

ledig, bei 15 bis 20 Stck. Großvieh.

Max Koch, Gorsleben,
HalleHettſtedter Bahn.

Suche zum 1. Oktober eine
Stütze. (2088

welche kochen und nähen kann.

Bertha Schröder,
Zabenſtedt bei Gerbſtedt.
Gewandte Verkäuferinnen
für Damenkonfektion und Putz
ſucht bei hohem Gehalt [3008
Rudolph Karstadt, Kiel.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene [(2989

Mamsel]l
wird zum 15. Oktober t.
ESangerhaufen, Hecker, Marſtall.

Beſſeres weibliches Dienſt-
perſonal jeder Branche wird zu
jeder Zeit geſucht u. empfohlen d.Fran Marie Wantzlöden, Stellen

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Telephon 2618. Empfeble 3 tücht.
Landwirtinnen, 40, 31 u. 23 Jahre
zu ſogl. od. ſpäter. D. O. [3019

Geſucht zum 1. November oder
früher auf ein Rittergut nahe
Nordhauſens eine jüngete, gut
empfohlene 2954Mamsell.
Zeugnisabſchriften erbeten unter

Perſonen, J
die ſich aubieten.

Landwirt, 21 Jahre, welcher die
landwirtſch. Schule beſucht hat u.
4 Jahre in einer mittleren Wirilſchaft
ſeines Vaters tätig war, ſucht

Perwalter
bei mäßigem Gehalt.

Offert. unt. Z. s. 803 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3022

Geb. Landw., 27 J., ev., mehrj.
Praxis, ſucht zum 15. 10. auf
Rittergut, ca. 1500 Mrg., in bürgerl.
Hauſe in der Gegend von Delitzſch
Aufnahme als [2946

Volontär
mit Familienanſchluß. Vorſtellung
erw. Gefl. Off. mit Penſionsan-
gabe an W. B. 12 Dammkrug
i. M. poſtlagernd.

Feld u. Hofverwalter, Land
wirtsſöhne gls Wirtſchafter,
Hofmeiſter, Brenuer, Gärtner,
Diener, Kutſcher, Schäfer,
Landwirtſchafterinnen, Dienſt-
mädchen finden Stellung. Kuh-
melker, verheiratete Knechte
ſuchen Stellung. [3020

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Dachritzſtr. 12, I.

Ein Gärtner und Diener
ſucht Stellung zum 15. Oktober,
wo ſpäter Verheiratung geſtattet
iſt; gute Empfehlungen ſtehen zu
Dienſien. Geehrte
wollen Adr. unter H. E. poſtl.
Staßfurt niederlegen. [2997

Eine gebildete Dame in mittl.
Jahren, unadhängig, ſucht erb
teilungshalber Stellung als Re
präſentantin und zur Leitung
des Haushaltes. Auf Gehalt wird
weniger geſehen, da angenehmer
Anſchluß an die Familie Bedürfnis
iſt. Offerten bis zum 20. d. Mts.
u. G. 520 an Wilh. Scheller,
Ann.Exped. Bremen.Geb. ung Mädgen

ſucht Aufnahme in vornehmer
Familie, wo ihr Gelegenheit gedoten
wird, ſich im Haushalt und
geſellſchaftl. Umgang weiter
auszubilden. Bedingung ohne
gegenſeitige Vergütung u. Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unter T.
p. 800 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [2950
Geb. Fräulein, 21 Jahre, in

der Wirtſchaft erfahren, ſucht zum
1. Okt. Stellung als Stütze.
Offerten an Era Zaumseil,
Nienſtedt b. Beyernaumburg. [3048

Mädchen vom Lande,
25 Jahre, welches Jahr die
Hotelküche erlernt hat, ſucht Stellung
1. Okt. er. als Mamſell od. Stütze,
wo ſie ſich im Kochen noch aus-
bilden kann. Off. u. V. a. 1054
an Rud. Mosse, Halle. [3036

Junges geb. Fräulein ſucht
Stellung als Stütze und Geſell
ſchafterin. Off. u. 386 an die
Exp. d. t v Querfurt.

Hausmädchen aufs Land, verh. u.
led. Knechteu. Arbeiterfamilien ſuchen

Stellung durch Ware GIänzel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.

Vermietungen.

Zwei ſchöne Wohnungen in
einem im Jahre 1901 neuerbauten
Hauſe auf dem Lande nebſt allem
Zubehör, in geſund. Gegend, welche
ſich ev. auch zur Einrichtung eines
Materialw.-Geſch., das im Orte
febhlt, eignen, zum 1. Oktober zu
vermieten ev. das Haus verkäuſfl.
Anfr. u. O. W. voſt. Eilenburg.

Heuriettenſtr. 1
Mitteletage mit Garten, 600 Mk.
1. Okt. zu vermieten. 3035

Augustastrasse 17, I.
mittlere Wohnung, 450 Mk.,
per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres beim Hausmann [2778

3 St., K. u. Zub.,Wohnung en, 235 t
285 Mk. m. Waſſerkloſett, Gas,
1. Okt. zu bez. Näh. Merſeburger
ſtraße 68, vis-a-vis Art.Kaſerne.

Bernburgerstr. 20
Z. x. 802 an die Exped. d. Ztg. 1. Oktober zu vermieten.

ſafontaineſt. 33, patt.

Herrſchaften

cm
10 Zimmer mit Zubehör, Dampf

W Goldschmied,2 ik., eventl. mit Pferdeſtall Geiststrasse 65
2400 Mk. Näheres 3027 empfehltBernburgerſiraße 3, part.

S BHerrschaftl, Wohnung,
5 G Zimmer, reichl. Zubehör,
I. Etg. 900 Mk., Part, 750 Mk.,

p. Oktob. od. ſpäter zu verm.
X Asphalt. Marienſtr. 22 p. l2898

Magdeburgerſtr.36,
errſchaftl. II. Etage 1. April zuWe 10 12 u. 2—8. 291

Per ſofort oder ſpäter
arterre- Wohnung in ſchönſter

age, 7 Zimmer, Bad, Gas,
Balkon 2c., zu vermieten. Be
ſichtigung von 10--12 u. 3--5 Uhr.
Näh. Schillerſtr. 56, part. [2777

ſrerrerr
Landwirte

erhalten von [2335
3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

zur J. und X. Stelle durch
Fanny geb. Hubboe.Wilhelm Hoecke,

Halle a. S Kaſſerſtraße 4. Verlodt: S ohanna Paß
Franz Koeſter (Oespel b. Dort

ſo gut wie unkündbare e e eInstitutsgelder m

a

sein reichhaltiges Lagor
solider Gold-, Silber und

versilberter Waron,
R. Sp. V. (2285

Geburts- Anzeige.
Statt Jeder besonderen Meldung.

Heute worgen 4e Uhr wurde uns ein go-
9 sundes, Kräftiges

Mädchen goboren.
Halle a. S., d, 16, Sept. 1903.

Steuer-Supernumerar

Felix Huth und Fran
Hertha geb. Röüting. [3030

c

h

Gehburts- Anzeige.
Die gläekliche Geburt eines

munteron Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Rittergut Markröhlitz, den
14. September 1903. ([3004
Walther Bothe und Frau

Vereéehelicht: Hr. Guſtav Krüget
mit Frl. Käthe Ehrecke (Magde
burg-Neuſtadt). Herr Dr. jur.
Erich Buchholz mit Frl.

ilipp S Oels). Frl.Sekt rn d Dipl.

0 an
auf AcKer auszuleihen.

Ingen. Aug. Lange (Hannover

Prugt lanne (0. Schaaf (M. Gladbach Köln
Herr Oberreallehrer c K
mit Frl. Jrene Sigel (Lorch).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Max Amelang (Leipzig-Gohlis).

rn. Domänenpächt. Hachmeiſter

r Hrn. Oberſtleutn.eorg Fahrenholtz (St. Avold).
errn Div. Pfarrer Barleben

(Jnowrazlaw). Hrn. Oberlehrer
ilh. Bothe (Elmshorn).

Privatdozent Dr. Hans Päßler
eipzig). Eine Tochter:
rn. Wilhelm v. Haugwitz (Lehn

ar Hrn. Kreisdirektor Sachſen
berg (Deſſau). Herrn Paſtor
Fttuna (Odenſpiel, Rhld.). Hrn.

arrer Heinrich Schottenmann
(Dorfgütingen).

Geſtorden: Hr. Redakteur Erich
Salzmann (Berlin). Hr. Kurt
Mertzdorff (Erfurt). Hr. Apoth.
Adolf Thamm (Berlin). Hr.
Kreistierarzt Dlugay (Filehne).
Hr. Rechtsanwalt Ferdinand
Heigl (München). Hr. Diſtrikts-
kommiſſarius Adolf Büttner
(Zuin). Hr. Direktor Fritz Remy
(Raſſelſtein bei Neuwied). Fr
Auguſte von Valtier (Berlin)

Haſperde

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Jch bin rn
III
auf Ackerſicherheit vn537
egeeeäge erbittet

B. J. Baor
Halle a. S., Leipzigerſtr. 4.

Von einer Verwaltung

sollen [2996285 000 M a r k
auf Ackersicherbheit bis

des Taxwertes, auch
II. Stelle, verliehen
worden. Off. an J. A. G
ostlagernd Aerseburg.n

Todes Amzeige.
Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkol,
Schwager, Schwieger- und Grossvater, der Mühlenbetriehsführer

Wilhelm Dietel
im 54. Tobensjabre, Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a, S., den 15. September 1903.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 18, September,

nachmittags 24 Uhr von der Leichenhalle des Giebichensteiner

Friedhofes aus statt. [2982

Nachruf.
Am 13. September verſchied nach kurzem Leiden Herr

Telegraphenſekretär

Karl Elsasser
im Alter von 46 Jahren.

Wir verlieren in dem Verewigten einen langfährigen treuen
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Halle (Saale), den 15. September 1903. (3007
Der Vorſteher,

die Beamten und Beamtinnen des Kaiſer-
lichen Telegraphenamtes.

Dankſagung.
Für die liededolle Teilnahme und reiche Blumenſpende

beim Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen, der Rentiere

ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Groitſch, den 15. September 1903. [3024
Die trauertden Hinterbliebenen.2 St., 2 K., 1 K. nebſt Zubehör
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